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daim zwingen sie üiren Arbeitgeber, die Forderun- 
geu zu erfüllon, die sie ihm gestellt hatten. Ist der 
Fabrikant aber sehr gut gestellt und finden die Ar- 
beiter nicht die Unterstützung, daim stellt sich Mei- 
ster Schmalhans bei ilinen al8 Koch eiii, sie gelien 
zu ihren Arbeitgebem zurück und sagen wieder: 
Bitte schõn. Alies bleibt beim Alt^n und nacli einer 
kurzen Zeit kann wieder gestreikt werden. 

"\Vo soll dies hin? Die „energischen MaBregeIn" 
kõnnen einmal versagen, denn die Gewelire haben 
manchmal den fatalen Fehler, daU sie nach hinten 

Vom Tage. 

In unseren landessprachlichen Zeitungen begeg- 
nen wlr sehr oft dem AVort „politÍ9clie Krise". Je- 
(len Augenblick bricht sie aus und jeden Augen- 
blick wird sie beigelegt. Es gibt ,.politisclie Kri- 
sen" iii den einzelnen Staaten und solche, die die 
ganze líepublik in Mitleidensehaft ziehçn. Zwei Po- 
litiker zaiiken sicli, der elne will den Jaca und der 
andere will den Chico ais ..gewiUilt" anerkennen 
und sofoi t ist die Krise da. Mau vergieíJt ganze 
^trõine vou Tinte Jnd spricht da3 Blauç vom IJiia- 
i^iel héruntor, bis es dann auf dnnml wi. dèr heiBi f 
die Krise ist beigelegt. die Gegner liabeii sich vht- 
•sôhnt, das Vaterknd ist geiU'ttet und (iàeiialb ;^ch 
die Eepublik!" 

Fine "jedei solche Krifilí soll sehr wit Utig und ihre 
Bfllegung eiii bodeutondes Ereignis sein. So sa- 
gèii-wenigstL-ns die pulitischon Zeitungen, und da 
eine jade vòn ihnen die Weislieit gep.tcht«t tu ha- 
t>en beliaiiplet, so verlangt áUfh eiiie jede vou ihnen, 
(lafi nuati i)u' auch glaiU:^ und mit ihr einstinuue in 
den .lubelruf: Das Vaterland ist gerettot! 

í^e verlanaren da.«. die Zeitmigen. gi olíen und klei- 
neu Formais, ftber dieaem .Verlarigeu wird entwe- 
der gar nicht oder nur halbwcirs entsproclien. Das 
groüe rublikuni kümniert sich selteu um eine Krise 
und deshall» fi'eut gs .hícIi aucii nich,t luu ihre Bei- 
Jegung. Die Politiker sind ihm, môgcn sie e« nuu , . , , , 
èlauVven oder nicht, gar hiiufig so gleichgültig wie solcher bekonimt jc tzt bcuinhc das, was fruher eiri S .. • ■.r_   1     .-1 Af(*istpr A iiIlr>ríliMn «iiitl dif» RüiiinntpiMülipti 

Albanien - illoníenegro - Italien. 

Es sind krampfli^te Bemühungen, die Italien 
macht, ura sich wenigsti ns die Volksstiramung für 
den Krieg zu erhalten. I>a die Schiffsgeschütze vor 
Tripolis nicht das ganze Land bestreichen kõnnen, 
andererseits aber die ve einigten Türken und Ara- 

das Nachbars Haus, dann stehts mit dam eigenen i lichen Staubecken, nach der an sich fruchtbareni 
schlecht. Hõrt der Montenegriner Büchsen knal- | aber unter dem Mangel an Niederschlágen leiden- 
len im Kampfe gegen Türken, dann wirds ihm heili den Konia-Ebene herangeführt und über eine Flã- 
und auch er hâlt den Augenblick für gekommen, 
um sich für Heldenlieder vorzubereiten. "Wer kann 
die montenegrinischen aktiven Soldaten zãhlen, wel- 
che vor zwei Jalu-en trotz der standigen Dementis 
in den Albaneser Bergen mitgefochten. Man muB 
es gesehen haben, wie in Podgoritza ganze Scharen 
hinüb(.rzogen, und so oft Transporte Verwundete 
brachten, erstanden den Türken ueue Feinde. Ma: 
keimt die unwirtlichon Berge Albaniens und Mon- 
tciiegros zu wenig, um zu wissen, wie diese beiden 

ber den Italienem niclu den Gefallen tun, an die 
, Küste zu konimen, um ' ícli totschiefien zu lassen, 

losgehen und die Ladung denjenigen trifft, der sie sind die militarisdien u zum Stillstaud ge- 
abfeucrt. Eines schünen Tages kõmien die Arbei- 'kommen. Das Volk wiP aber seino Sensatiori-PnnWi ! tciiegros zu wenig, um zu wissen, wie diese beidei 
ter zu ebensolchen Mitteln greifcn wie tlie anderer ! et circenses in verândí 'f.er /^nfla^-e Deshalb insze- sind im gluhenden Hasse gegen die Tür 

nierte man die Bescliiei- i. du-Viseln^ wir sehen nh 
vou dem ünternehmeu ci den Dardanellen ganz- 
lich ab, denn das war en Italienem selbst nicht 
ernst. Xun sehon sie alver, dali das Volk groBere 

che von mehr ais 50.000 Hektar verteilt. Der erste 
Dampfpflug, der je in Anatolien eingeführt wurde, 
ist dort bereits in Tátigkeit, und zwar ist dieser 
Dampfpflug, dem voraussichtlich in Balde eine An- 
zahl weiterer folgen werden, deutsches Fabrikat. 
Auch die Einfuhr von in Deutschland fabrizierten 
landwirtschaftlichen Geráten' aller Art wird von der 
SÜfatolischen Eisenbahn-Gesellschaft na^h Mõglich- 
keit begünstigt, um eine intensive Bearbeitung des 
durch die Bewâsserung zu gewinnenden Neulandes 

Líinder, wo mau auch die Bodeutung der sozialcn 
Frage verkannte und sie' infolgedessen mit „ener- 
gischen Mitteln" lõsen wollte. Danu ist, aber gutcr 
Kat teuer, dann ist eine Krise da, g^gen die die '„po- 
litischen Krisen" rein gar nichts bedeuten. 

AVo soll dies hin? Man antwortet, dio Arbeitgeber 
Bollten mehr Lohn bozahlen und dio Arboiter waren 
für lange Zeit zufricden gestellt. Das ist alK*r lei- 
der leichter gesagt ais ausgcführt, denn die Arbeit- 

dcr „Mann iiii Monde", und wenn man sich ihrer- 
erinnert, dann gcschieht os nicht immcr .'íius In- 
teresses, somlem wohl liaufiger, weil sie sich auf 
eine ãrgei-liche Weise bemerkbar machen. 

Auf dieser besten der' VVelten bcruht aber alies 
aqf Gegenscitigkeit. AVie die. Bemühungen der Po- 
litiker. das Interesse des Volkes auf sich zu len- 
ken, erfolglos bleiben, so bleiben wieder die Beniji- 
hungen, bei diesen Heirschaften ein Interesse für 
sie nahe angehende Pi-obleme zu wecktín, unbeach- 
tet. Die Politiker interessieren sich nicht dafüi-, und 
wenn sie das einmal ausilahmsweise auch tim, danu 
geschieht das aus kcinem anderen Drunde ais wo- 
gen der lauten Art und Weise, in der das Volk seine 
Klagen vorlringt." Dann drehen si» sich einmal um 
und sagen: sind das aber Schreihàlse! 

Ein solches Problem, für das sich die Poliiiker 
nach Ansicht der arbéitenden Bevolkerung interes- 
sieren sollten, ist jetzt die Teuenuig. Es gibt keinoa 
Mensçhen, der zu der produzierenden Klas-^e ge- 
hõrt, der sich nicht über diese uugei-eciitfertigtt 
Teuerung beklagt, aber auf dem hohefi Olymp. auf 
dem die Gotter und Gõtzen des Vaterlandes glo- 
i'ienumstrahlt ihr herrliches Dasein führen, bloibt 
allés -i-uliig. Man sieht dort nichts und man hort 
dort nichts, es ist das eine andere Welt, die niir 
dem Erdentale in keiner Verbindung >-telit. 

Ein anderes wichtiges Problem, das mit dem er- 
sten zusauuuenhãiigt, ist das dei%8tivikt\ Ln gana 
Brasilien wird gestreikt und was tut mau dag<>;,'( n ? 
Finem Streik gegenüber kann man nicht so gleich- 
gültig bleiben, denn es liegt die Mõglichkeit nahe, 
daB sich die Gemüter erhitzeu und daB dann et- 
was geschieht, was man nicht erleben mõchte. Des- 
halb werden .,MaBregeln ergriffen" und diese sind 
in der Regei so einfach, daB sie nicht so viel Xach- 
denkeu erfordern, wie MaBregeln gegen die Teue- 
rimg. Man lüBt vor die Etablissçments, deren Per- 
sonal sich in den Ausstand erklíirt, Militar aufníar- 
schieren, dessen Gewehre angeblich geladen sind. 
Daniit sind die Fabriken geschützt, die Eigentü- 
iner vor Scliadigung gesichert — und das ist auch 
alies. 

Wer Soldaten zu kommandieren hat, dem kostet 
es keine Mülie, ein Detachement irgendwo hinzu- 
schicken. Er braucht ja nur den Befehl zu ertei- 
len und der wird ausgeführt. Das Leidige bei der 
Sache aber ist, daB durcli solche ,,MaBregeln" das 
Brot und das Fleisch nicht billiger gemacht werden 
und daB die Ursaclien der Streike nacli wie vor 
fortbestehen. 

Ist der Fabrikbesitzer nicht besonders gut si- 

, Kreisen wuBte man os sc?ái i.K;siimmt, daB die Tür- 
geber sind auch nicht immer auf Rosen gcbettet und kei in ein Kreuzfeuer koi^imun sollte. Im Aegaischen 
maji verlangt von ihnen zu viel, wenn man von Meere begami Italien seine Akti^nen, sie führen zu 
ihnen allein die Lõsung df-r Frage erwartet. | keinem l^friedigênden '.íe.sultat. Aber warum ist 

Nehmen wir das Baufach. Tu den letzten Jah-' Italiens groBer Ilerrsch-.T mit dem Kõnige Niko- 
reu sind die Lõhne schon bed(Mit'Uid gestiegen. Man ; laus verwandt! Warum lOllte man diese verwandt- 
zí^hlt jetzt einem Handlanger IxJiuahe eb^nso viel, 1 schaftlichen Beziehunget zuni Schwiegervater Eu- 
wie man früher c iicm Handwerkcr zahltç und ein i ropas nicht ausnützen. Der Konig der schwarzen 

Berge hat wohl der Sorgen viele, aber seine grôBto 
ist und bleibt, wie er sôiue Untertanen zurückhal- 

sicherzustellen. Es ist ein gewaltiges Stück Kul- 
ken. Es ist Tatsache, die kein Montenegriner ab- turarbeit, das durch die Anatolische Eisenbahn-Ge- 
streiten wird, daB kompagnienweise die türkischeij j sellschaft in Kleinasien verrichtet wird. 
Soldaten fielen, weil Soldaten Montenegros im Hin- Fünf Millionen Franken für zwei Bil- 

— —„ —, terhalte den Türken in ^n Rücken fielen. Man hat.^gj. Kunsthandler in Paris hat, wie man von 
"\\ altentaten liubüii will, (lenn kleine Insein mit einer Hauptleute der aktiven Truppe gesehen, welche aus , berichtet, die Summe von nicht weniger ais 
Besatzung von 13 Mann besiegen, entspricht nicht Lager kamen, die von den vVaffentaten er- j Millionen Franken für zwei Oelgemálde erzielt. 
der ruhmreicheu Vorgai;^enheií des alten Ilom. — j zaJilten, die sie im Kampfe vollbracht . . . . ^ j Es liandelt sich allerdings um zwei Werke von Ve- 
I']s war schon lange vo. auszuahnen, in wissenden ; gehen. Italien schürt und der Zündstoff lasquez, dessen Schõpfungen so selten auf den Markt 

MCister l>ekam. AiiBord.em sind die Baumaterialien 
bedeutend feurer geworden, uud wenn nian die Bau- 
arbeiten nocii irgendAvie verteuern würde, daim 
müBte man eine Abnahme der Baulust befürchten 
lUnd dic.scr ümstaiid würde wieder drückond wir- j saugt ihn der kleine Weltbürger ein. Kaum den 
ken. Mit den Fabriken steht es etw« besser, aber Kinderschuhen entwachsm, ist sein Spiel der Krieg 

ten kann, damit sie niclit Tag für Tag den Tür- 
ken am Zeuge flicken. Drr IlaB des Montenegri- 
ner ist ein unauslõschlitiher. Mit der Muttermilch 

aucii sie zalilen für die Rohstoffe melir'als früher, 
und wenn man die Steuern mit in Berechnung zieht, 
die sie íüi- dieses und jenes zu zahlen haben, dann 

Spiel der Krieg 
gegen den einen Feind, die l^ürken. In den Kaffee- 
hâusern, die der junge Mann besucht, hõrt er nichts 
ais wie die Heldentaten' der Vãter und der GroB- 

brennt. Jetzt ist es bald Sommer, der Schnee 
schmilzt, der bedüi-fnislose Albanese zieht zu Felde, 
allerdings nicht hinunter ins Tal, er bleibt dort, wo 
der Türke ihn nur schwer erreicht. Die Türkei wird 
gezwungen, Truppen an die bedrohte Grenze zu sen- 
den und es müssen ihrêr viele sein, wenn sie nicht 
íillzu jámmerlich dastehen wollen. Dadurch würde 
die Türkei sich irgendwo schwáchen und das wol- 
len die Italiener ausnützen, um die Türkei im eige- 
nen Lande anzugreifen. So soll mit Gewalt das kleine 
Tiúpolis in Europa gewonnen werden. Doch werden 
die Mâchte dafür sorgen, daB auch die italienischen 
Báume nicht zu hoch werden. Nikolaus und Alba- 
nien wei'den sich am Feuer warmen, Italien wird 
dasselbe Feuer zu heiB werden, die Mâchte wer- 
den sorgen, daB es sich die Finger verbrenne, denn 
jede Schandtat rauü gerãcht werden. 

stellt es sich heraus, daB auch sie die Vergangen- ' váter besingen, die im Felde gegen die 1'^ken ge- 
Iiaír 'eine gute Zeit nennen kõnnen. Jede Lohn-! standen. Xoch sieht eH die Wunden, die sie im 
aufbes,serung würde für sie daher eine Belastung 
bedeutfii, die, wenn nicht auch gerade. ruinõs, so 
doch innnerhin sehr empfindlich ware. 

Und doch ist eine Lohnaufbesserung nicht nur 
iu eiuer Branche, sondem in dem ganzen Gewerbe 

K anpfe davongeíragen, fnoch siehi er Mânner, de- 
nen Türken mit scharfeii Ifandschar die Nase weg- 
geschlagen. Die Lieder, die man singt, sind Schlach- 
tenliedei-, so zwar, daB man gar selten einmal ein 
Liebes- oder anderes Lièd zu hõren bekommt. Und 

in Anbetracht der Lebensnnttelpreise unbedirigt not- kommt der junge Maiui zum Militái-, so zielt er bei 
wendig. Was früher für 3 Milreis gekauft werden 1 seinen SchieBübungen auf IXirkenkõpfe, zielt auf 
konnte, das kami heute für õ Milreis nicht mehr ge- 1 Türkenmãnner. Und reist der Montenegriner nach 
kauft werden, und wcnu die inzwischeu erfolgte ; Cettinje, um seinen groBen Bruder zu sehen, der 
Lohnaufbesserimg 3:4 gleichkommt, <lann hat sich |nun Kõnig ist, so bewundert er am Turme des hei- 
die Lage des arbeitenden Standes natürlich nicht iligen Peter die Tíu-kenkõpfe und -Knochen, denn 
gebessert, aber wohl verschlechten. ihier wurden die abgeschlagenen Kõpfe der Tür- 

Wie man hieraus crsieht, kõnnen die Arbeitgeber 
allein die Lage nicht bessern. Einer von ihnen kann 
\ ielleiclit hõhere Lõhne zahlen, der andere kann 
es aber nicht, und was der erste leisten kann, das 
bedeutet im Vergleich zur Xotwondigkeit nichts. 

ken aufgehangt. So spielt sich das ganze Leben 
des Montenegriners so ab, daB sein IlaB gegen den 
Türkenfeind wachse. Uim ;ber das MaB vollzuma- 
chen, besteht ein inniget J,.onnex zwischen Monte- 
negrineí^ und Albaneser, Oft und oft, wenn man 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

Dem Steigcn der Lebensnüttclpreiic und (Lt*r Mie- "ilíciulis die Kaneehitusoi' in Cettinje besucht, sieht 
ten kann kein Unterhehmen folgen, denn jedes von jlnan weiBhaarige albanesische Gestalten mit oft 
ihnen ist von den Steuern genug belastet, sogar über- j schrecklich .zerhacktem Gesicht eintreten, welche 
lastet. I ^ei dem eintõnigen Klange der^Gula ilu-e eigenen 

AVo sich die Lage aber so zugespitzt hat, dort ist | Heldentaten besingen, wie sie "im Kampfe gegen 
fiú- den Staat die Zeit zu einem entschiedenen Ein- í Türken, obzwar ver\yundet, trotzdem gesiegt. Dann 
griff gekonmien. Wo die Arbeiter aus wirklicher ; man sehen, mit welcher Spannung alie lau- 
Xotwendigkeit^ streiken, dort reichen die ,.energi- sehen und wie es in den schwarzen Auj^en blitzt und 
sehen MaBregeln" am allerwenigsten aus, dort ist 
es notwendig, dafí die staatsmannische Arl>eit an 
die Stelle der militarischen Schauatellungen trete. 

Wenn wir hier aber Staat sagen, dann meinen wir 
diè Politiker, denn hier ist leider alies Politik, am 
meisten aber gerade die Institution, auf die es bei 
der Frage ankommt — der Nationalkongrefl. Die- 
ser hat hier einzugreifen und zwar durch die Her- 
absetzung der Zõlle, durch die Verbilligung des Ver- 
kehrs, durch die Regelung des Zwischenhandels, der 
in einem Staat das valorisiert, was in dem ande- 
ren, der es produziert, nichts kostet., nichts kostet. 
— Ilier liegt dio bedenkiichste Krise und nicht darin, 
daB an Stelle eines Y ein X einen eintraglichen 
Postei) bekommt. Begreifen die Politiker das nicht, 
nun dann sollen sie sich sagen lassen, daB sie über- 

tuiert tmd finden die Streiker eine hinlângliche Un-íhaupt nichts begriffen haben, am allerwenigsten aber 
terstützung, daB sie langere Zeit auslialtcn kõnnen, 

Feuilleton 

Die Wunderbiume. 
Ein heiterer Roman von C, v. Dor nau. 

(Fortsetzung.) 

„.\ber — ich bitte gie I Was soll denn in aller 
Welt damit geschehen?" 

„Wissenschaftlich hochinteressante und zur all- 
gemeinen Blldung, Erweiterung der Kenntnisse und 
Interessen des ganzen Kreises beitragende Ballon- 
fahrten! Die sollen damit unternommeu werden! 
Das ist doch ganz einfach!" 

„Ja, aber — wer soll denn damit faliren? Der 
dicke Herr Pusel etwa?" 

„Wenn er Lust hat und einen .\31teilschein nimnit, 
gewiii I Wer Mitghed des Vereins wird und einen An- 
teilschein, sagen wir zu 200 M., erwirbt, ist zu einer 
Freifahrt berechtigt." 

„Das ist ja cinzig!" Fráuleiu Ria klatschte begei- 
stert in die Hànde und erregte dadurch das àuBerste 
MiBfallen der beiden alten Fráuleiu Pusch, an deren 
Parten'ewohnung sie gerade voniberkamen. — ,,Sie 
sind ein zu netter Mensch, Herr lYiinburg — Sie ge- 
fallen mir — ich schenk' Ihneji nachslens was! Xein 
wirklich, die Idee ist reizend Woher wissen Sie 
jiur sciion alies so genau ?" 

„lch hab' einen Freimd von der Universitat her — 
■meiu Leibbursch — er ist natürlich e(\vas alter ais 
ich, schon lángere Zeit Assessor. Der hat sokh einen 
Vercin gegiündet und groüartige Erfolge damit er- 
zielt — auch selbst gleich die erste Femfahrt mit 
dem Vereinsballon mitgemaoht. Von ihm babe ich 
^nir damals erzahlen lassen, und es fiel mir bei dem 
Leiutnant von Buddenhagen wieder ein. Die Idee ist 
also weder neu, noch von mir, mein gnadiges Fráu- 
leiu — ich fürchte, Sie wenlen nun ali Ihre liebens- 
wiirdigen AeuBenmgen zurückzielien, mcine beschei- 
denc Persunlichkeit impotiiert nicht liinger, und ich 
lekomme — nichts — geschenkt  

„Ich will mir das noch überlegen. Fragen Sie ge- 
legentlich wieder an. Also mit fremden Federn woll- 
len Sio sich schmücken! Ei, ei!" 

„Ich habo jedenfalls doch die Orginalitat voraus, 
daB ich so etwas in Lehenwalde versuchen Avill! 
Mein Leibbursch hat Glück, der lebt in einer groBen 
Oamisonstadt mit reiclien, vielseitigen Interessen. 
Daiist die Sache nicht so schwierig. .\ber hier in die- 
ser hintçiTvaldischen Gegend — ich sag' das nur zu 

ihre Pflicht. 

Im Gegenteil! Hier ist viel gcistiges Brachland um- 
zupflügen, ehe mau Kultursaat hineiusaen kann — 
— Zunàchst heiBt es Anhanger werben. Den einzel- 
nen bearbeiten und interessieren. Eine Subskriptions- 
liste aufstellen und die Leute dazu bringen, sich mit 
grõBeren oder kleineren Beitragen zu beteiligen. Hier 
refchne ich auf die Eitelkeit ais Helfeiin. Mau muB 
den einen gegen den anderen ausspielen. Ach, mein 
gnadiges lYaulein, ich wei^e klug sein müssen, wie 
die Schlangen —" 

„Sie Taubc Sie! Bei wem fangen Sie denn an mit 
 Liebeswerben ?" 
■ „Selbstredend bei Ilirem Herrn Onkel. Xoch heu- 
te vonnittag. Ich war im Begriff, mich zu ihm zu 
begeben, ais ich das Glück hatte, gnadiges Fráuleiu 
zu treffen." 

Ria war stehen geblieben und sah den Assessor 
nachdenklich an. 

„Onkel lacht Sie aus," behauptete sie dann mit 
Bestimmtheit. 

Der Assessor wurde rot. 
„Das bleibt dem Herrn Landrat unbenommen!" 

versetzte er kalt. „Jedenfalls kann ich ihn nicht 
übergehen. Es ist seine Sache, a\íc er sich zu den 
Plauen stellen will —■ eine Ablehnung fiele auf ihn 
selbst zm'ück." 

„Puh, wie bõse Sie das sagen! Wenn Sie mit 
.solch einem Gesicht zu den Leuten kommen — und 
Averben wollen — nennen Sie das etwa Schlangen- 
klugheit? Sie sind ein zu ehrlicher, gerader Deut- 

wie unwillkürlich die brauiie Hand nach dem Hand- 
schíUi- und den Waffen im Gürtel greift. Das |st 
der HaíJ des Albanesen und Montenegriners gegen 
den Türken. Und so sehr auch Xikolaus sein Võlk- 
chen im Zügel hâlt, den HaB und die Ausbrüche 
desselben gegen die Türken vermag er nicht zu 
meistern Diese Volksstimmung scheint nun 
das kriegerische Italien ausnützen zu wollen. In- 
des wie vor zwei Jalu-en, kann Xikolaus der Tiu- 
kei nicht den Krieg erklâren, denn er hat keinen 
Grund dazu. Bietet doch die Türkei alies auf, um 
den gefálirlichen Alten bei Laune zu halten. Daher 
wiid montenegrinisclio Propaganda in den albane- 
sischen Bergen gemacht. Dort wird Hilfe, Unterstüt- 
zung, Mimition usw. versprochen und der Allxinese 
greift wieder zur Büchse inid die nie fehlenden Ku- 
geln sausen nieder von den Bergen, um sicheren 
Tod den verhaBten Türken zu bringen. Brennt aber 

Erichs hoflich teilnelunende ErkundigUng. ,,Das 
is "n Unglück für uns alie. — Das Ma^el ist eben 
unser Sonnenschein und Hausmütterchen zu- 
gleich —" 

,,Hausmütterchen? Ja! Das wollte der Assessor 
gern glauben. Das Frâulein ging ja võllig in der 
Wirtschaft auf. Aber Sonnenschein! das leuchtete 
ihm weniger ein. Die junge Danie hatte ihm stets' 
mehr einen finsteren, ben-õLkten Eindruck gemacht. 
Verblendete Vaterliebe! Erich sprach noch einmal 
Bedauem imd gute AVünsche aus und bat dann um' 
die Erlaubnis, dem Herrn Landrat eine Idee ent- 
wjickeln zu dürfen, die ihm zur Hebimg und Verbrei- 
tenmg des Lehenwalders Interessenkreises aufge- 
stiegen sei. 

JleiT Kern horte erst sehr ruhig, etwas miBmutig 
tmd entschieden gedankenabwesend zu. Allgemach 
wiurde er aufmerksamer — sein helles, kluges Auge 
tlickte scharfer, über sein verfinstertes Gesiclil. 
glitfs wie Aufleuchten — er beugtc sich vor, ais 
wolle er kein Wort der wohldurchdachten Rede 
verlieren. Der Assessor empfand geschmeichelt diese 
unenvartetc, schier atemlose Spannung und redete 
iu trefflich gesetzten Worten immer weiter. Mit 
einem Mal warf sich der aufmerksame Zuhõrer mit 
jâhem Ruck in seinen Sessel zurück, der Assessor 
A\ar gerade bis ziu* Gründung des Luftschiffvereins 
gielangt — und brach in ein schallendes, nicht enden- 
wollendes Gelâchter aus! 

Der internatjonale HotelierkongreB 
in AVien. Am 21. Oktober 1912 findet das erstemal 
in AVien der Internationale HotelierkongreB statt. 
Der Reichsverband õsterreichischer Hoteliere hat 
eine Einladung an das Prâsidium des Intemationa- 
len Hotelbesitzervereins in Kõln gerichtet, welches 
dieso Einladung bereits annahm. Die Dauer des Kon- 
gresses wurde für vier Tage anberaiunt und es dürf- 
ten nicht weniger ais 500 auswârtige Hoteliers mit 
ihren Damen in AVien eintreffen. Eine Reihe von 
Festlichkeiten und ein groBer Empfang, der voraus- 
sichtlich wie in Berlin im Parlamentsgebãude statt- 
finden wird, ist geplant. Bei diescm Empfaujf wer- 
den die Spitzen der "BehOrdon iihd '"alIel' Rorpovuliu- 
nen, die mit dem Fremdeuverkelir und mit der Ho- 
telindustrie in A'erbindung stehen, vertreten sein. 
Dieser erste in .AA^ien stattfindende Internationale 
HotelierkongreB wird für den lYemdenverkehr 
Oesterreichs von groBer wirtschaftlicher Tragweite 
sein. Die zahlreichen Anfragen vonseiten der Mit- 
gliedschaft des Reichsverl^ndes õsterreichischer 
Hoteliers bezeugen, welches hohe Interesse in inlân- 
discher. Fachkreisen dieser A'eranstaltung entgegen 
gebracht wird und láBt zuversichtlich erwarten, daB 
alie namhaften Vertreter der õsterreichischen Ho- 
telindustrie diesem Kongresse beiwohnen werden. 

Die deutsche Industrie in Kleinasien. 
Die mit deutschem .Gelde und deutschem Material 
erbaute Anatolische Eisenbahn wird durch die groB- 
artige Bewâsserung der Konia-Ebene, die im lau- 
fenden Jahre vollendet werden soll, einen bedeuten- 
den A^erkehrszuwachs erhalten. Das Bewásserungs- 
untemehrnen wird von der Anatolischen Eisenbahn- 
iGesellschaft im Auftrage der türkischen Regierung 
durchgefülu-t, und zwar unter Leitung des Frank- 
furter Hauses Ph. Holzmann u. Cie. Durch ein um- 
fangreiches System von Kanâlen wird das AVasser 
aus dem See von Beyschehir, einem groBen, natür- 

gelangen, daB sie stets ungeheuer hoch bezahlt wer- 
den. Der Kâufer der Bilder ist der Eisenbahnmagnat 
Huntington in N^ewyork, einer jener amerikanischen 
Multimillionãre, die vom AVert des Geldes einen 
ganz anderen Begriff haben, ais die Bewohner des 
alten AVeltteils. Die Bilder stellen den Kõnig Phi- 
lipp IV. von Spanien und den Herzog von 011- 
vares vor. Durch den Herzog von Olivares, der 
gamais in Spanien ais allmâchtiger Minister schal- 
tete, kam Velasquez, wie man weiB, in die Nãhe 
des Kõnigs Philipp IV., der ihn bald zu seinem Hof- 
maler ernannte. Velasquez begründete seinen Ruhm 
durch ein Portrât des Herzogs von Olivares, das 
ais verloren gilt, indem man annimmt, daB es im 
Jalire 1734 durch den Brand, der das kõnigliche 
;SchloB in Madrid zerstõrte, zugruritle gegangen ist. 
A''elasquez 'hat seinen 'Gõnner aber nocTi õfter ge- 
malt und die Dresdener Galerie besitzt eins dieser 
spâteren Portráts, das vermutlich entstanden ist, 
ais Olivares bereits von der Hõhe seiner Macht 
gestürzt war. Den Kõnig Philipp IV., der ihm bis 
an sein Lebensende freundschaftlich zugetan war, 
hat \''elasquez viele Male durch seinen Pinsel ver- 
ewigt. Die beiden Bilder, die nun von Paris nach 
Xewyork gehen werden, gehõren zu dem Nachlasse 
der vor wenigen Jaliren verstorbenen Herzogin von 
A''illahemiosa und schmückten früher in Madiid den 
Palast des altadligen, dem Kõnigshause verwaadten 
spanischen Adelsgeschlechtes der Herzoge von 
Villahermosa und Granada de Ege vom Stamme der 
Azlor de Aragon. 

Die italienischen Marine-Ausgaben. 
Man schreibt aus Rom: Xach offiziõsen Quellen be- 
trugen die Ausagben des italienischen Staatshaus- 
haltes im Quinquennium 1908 bis 1912 in Ganzen 
rund 24.079 Millionen Lire, d. i. um 2023 Lire mehr, 
ais veranschlagt worden war.*Hiervon wàreh íür 
dffr Kriogsflotte ausgeworfen 1656 Millionen Lire, 
wáhrend tatsàchlich i£m 227, Millionen Lire mehr, 
nâmlich 1883 Millionen Lire ausgegeben worden 
sind, was rund 8 Prozent der Staatsausgaben aus-, 
macht. Der Meliraufwand wurde veinirsacht durcti' 
die vom jetzigen Marineminster 1910 angeforder- 
ten E.xtrakredite von 592,3 Millionen Lire, von wel- 
chen -^da sie die Periode 1909 bis 1918 umíassen 
— rund die HâJLfte auf die letzten vier Jahre ent- 
fallen. Der AVert des gesamten schwimmenden 
Kriegsflottenmaterials betrug Ende 1911 für Schiffs- 
kõrper imd Maschinen 635,85 Millionen Lire, für 
Artillerie, Torpedo- und Seemineneinrichtungen . . . 
205,55 Millionen Lire, im Ganzen 842,4 Milhonen 
Lire. Die Ausgaben des Dezenniums 1900 bis 1910 
betrugen für Schiffsbauten rund 500 Millionen Lire. >A'' 

Prâsidentenwahl in Amerika. Die Erbit- 
terung zwischen den Anhángem Tafts und Roose- 
velts kam auf dem republikanischen Staatskonvent 
in Bay City zu einem heftigen Ausbruche. Die An- 
hânger Tafts hatten sich fridizeitig in den Besitz des 
Zeughauses, wo der Konvent abgehalten wurde, ge- 
setzt und verweigerten den Gegnem den Eintritt. Die 
Anhanger Roosevelts stürmten die Eingánge und 
kletterten zum Fenster lünein. Ais der Vorsitzende 

„Da — ich bitt 'Sie — setzen Sie sich doch und 
seien Sie kein Frosch I" Er drückte lachend den noch 
immer steif JJastehenden auf seinen Sessel nieder. 
„Lieber Himjnel, ich hab' Sie doch nicht beleidigen 
wollen I AVie kâme ich wohl zu sowas ? Bleiben Sie 
doch gemütUch! Soll ich Sie feierlich um Verzeihung 
bitteu, weil ich ein biüchen gelacht habe?" 

„Im Gegenteil — ich bitte um Verzeihung, daB 
ich — so unzeitgemâBi A^^eranlassung zur Heiter- 
keit gegeben habe I Es lag bestimmt nicht in meiner 
Absicht. Ich meinte und meine ganz emst, was ich 
mir eben erlaubte vorzutragen I Und deshalb mõchte 
ich um die Erlaubnis bitten, mich entfernen zu düi'- 
fen — und vielleicht ein anderes Mal meinen A''or- 
trag emeuem zu dürfen, wenn Herr Landrat eher 
geneigt sind, ihn so aufzufassen, wie er gemeint 
ist !•• 

Herr Kem legte eine H^nd auf des Assessora 
Knie, bog sich vor und sah ihm eindringlich ins Ge- 
sicht. 

„Mein lieber Herr Assessor," sagte er musterhaft 
ernst — wenn noch etwas von ^helmerei in ihm 
steckte, hatte sich die in die ãuBersten Augenwin- 
kel zurückgezogen. — ^,Mein lieber Herr Assessor, 
bleiben Sie gütigst, bis wir uns wieder verstândigt 
haben 1 Ich habe, wie Sie sehen, meine — unzeit- 
gemáBe Heiterkeit unterdrückt und bin jetzt so ehr- 
bar jne eine Kirchenmaus. Also seien Sie fried- 
lich 1'lch will ja auch alies tun, um SiCâuszusõhnen. 
Ich gebe Ihnen mein AA'^ort, daB es mir wirklich 

stellen. Aber hier bin ich vor Xummer 47. X^un 
schickc ich Sie zurück. Enlrunzelu Sie die allzu 
strenge Stim und kommen Sie dem Onkel zart ent- 
gegen  ' 

„0b ich nicht besser tue, kühn und verwegen zu 
sein?" fragte der Assessor lachend. Die beiden 
schütfelten sich mit groBer Heiterkeit die Hânde 
— Frau Schuldirektor Peltz, die gerade vorüberkam 
uud leider vom Assessor übersehen \A-urde, fand 
diesen ,,hüchst ungenierten A^erkehrston" der Land- 
rat snicht o direkt anstõfiig. Der Assessor überholte 

_ Frâulein Ria hatte also doch recht behalten! Ihr 

scher, mein Herr, fiu* so kniffliche Dinge — ge- Onkel lachte ihn einfiich aus! Der Assessor stand j idd tut, wenn ich Sie vor den Kopf gestoBen haben 
nau wie ich auch. Ich kann mich auch nicht ver- hmgsam auf, mâchte eine stumme, abgemessene A er- gollte. Ich scliátze Sie heute mehr denn je ich 

beugung und bewegte sich steif, gerade und eises- * .. .   
kühí der Zimmertüi* zu. Herr Kern fuhr im Sessel 
hoch und streckte die Hand bittend aus. 

,,Halt doch! AVo wollen Sie denn hin?" rief er, 
noch von scliluchzendem I^ichen lunterbrochen. ,,Blei- 
ben Sie doch, bester Trimburg — ich habe ja — 
lange nicht so gelacht! AVaruni laufen Sie denn mit 
einem Male davon?" 

Der Assessor mâchte abermals eine sehr knappe 
Verbeugimg. 

„Ich mõchte den Herrn Landrat nicht in s,einer 

wiesend — er eiTcichte das Landratsamt in beschleu 
nigtcm Marschtempo. 

Jetzt — augenblicklich würde er mit dem Landrat 
reden! Und Fráuleiu Ria beweisen, daB er nicht 

auf seinem Rückweg die Dame abennals, ohne sie Heiterkeit stõren!" sagte er — jeder Zoll eisige Ab- 
zu grüBen — seine Gedanken waren so weit. ab-j wehr. 

„0h bitte — bitte — Sie stõren mich ja nicht 
— im Gegenteil! Oder —" der Landrat sprang 
plõtzlich auf die FüBe und lief mit erstaunlicher' 
Fünkheit hinter dem unauflialtsam davongehenden, 
Assessor her — ,,haben Sie mir am Ende was übel- 
genommen, lieber Trimburg? DaB ich lache, etwa? 
Ja, Menschenskind, wenn Sie einen derartig über- 

der Mann dazu war, sich so rasch entmutigen zu 
Ilmen, mein gnâdiges Fráulein, selbstredend! — in| lassen. 
diesem von allen guten Geistern verlassenen Frden-1 <Der Landrat sah gar nicht nach unziemlicher Hei- 
wínkel da schmeichle ich nur doch, so etwas wie terkeit aus, ais der Assessor bei ihm eintrat; im Ge- Irumpeln Sie hâtten mich erst 'n bischen vor- 
eine Tat m begehen—" j genteil, bokümmert und niedergedrückt. | bereiten müssen " 

,.Ja, aber wie wollen Sie's denn nur anfangen?", „Dor Sanitâtsrat sagt, das würde eine langwie . . , 
„Das habe ich schon alies ganz klar überlegt. Ichj rige Geschichte — ein paar AA^ochen zum mindesten zender Gewalt nach seinem vorigen Sitzplatze zu- |brauchen Sie denn im ganzen?' 

wr-iB sehr wohl, daü ich'3 nicht leicht haben werde. j tnüBte meine Tochter fest liegen," erklárte er auf [ rück. ' ..Soviel ich weifl. muB man 

freue mich diebisch auf Ihren Verein und ich trete 
natürlich sofort bei, sobald er gegründet ist. Setzen 
Sie mich bitte also schon ruhig auf Ihre Liste. 
Und denn — wie is mich denn? — kostet der 
Zimt — der Beitritt, wollte ich sagen, nich auch 
was? Ich bin zu allen Schandtaten bereit, so lange 
sie nich mein Gehait übersteigen und meine Familie 
an den Bettelstab bringen —" 

Der Assessor, noch immer würdige Zurückhaltung, 
setzte das Projekt mit den Antedscheinen des nahe- 
ren auseinander. 

„Bon!" sprach Landrat Kem. „Anteilscheine zu 
200 Mk. — Setzen Sie mich mit zweien auf Ihre 
Liste — Bitte sehr — Dank is überflüssig. Ich ehrc 
hiich selber, wenn ich mich daran beteilige. Uebri- 
gens, A\ieviel Zinsen wollen Sie geben? Sie müssen 
den Leuten doch 'ne gewisse A''erzinsung garanti e- 
ren —" 

„Ich dachte an fünf Prozent, Herr Landrat." 
„Fünfe? Schreiben Sie nihig sechse. Bezahlen tut 

der A'erein ja doch keinen Pfennig Zinsen — es ko- 
stet Sie also nich mehr, wenn Sie sechs Prozent ga- 

3000 Mark an die Fabrik machen, bei der man den 
Ballon bestellt. Und nachher braucht man noch etwa 
8000 Mark." 

„Sehi* schõn I Soviel werden Sie schon zusaminen- 
tringen. AVenn nich in der Stadt allein, dann brand- 
schatzen Sie die umliegenden Güter. Ich lege Ihnen 
Buddenhagen besonders ans Herz, der hat Verstánd^ 
nis für sowas I" 

„An Herrn von Buddenhagen habe ich zu allererst 
gedacht," sagte Erich freier. — Er ging jetzt aus 
sich lieraus und erzâhlte von dem Neffen diesea 
Herra, den er für die Fahrten im Herbst zu gewin-» 
nen hoffe. 

„Groíiartig 1" lobte Herr Kem. „Aber so weit sind 
^vir noch nicht Erst gilfs Ihre Liste vervoll- 
sta,ndigen — wir beide und Buddenhagen kõnnen 
nicht in einsamer Majestât darauf thronen — Sie 
haben doch auch vor, einen Anteilschein zu zeich- 
nen? Xa — íYage — selbstredend! Machen Sie die 
Leute hier im Stádtchen kirre — alie Stânde müs- 
sen dran glauben — Schlân^eln Sie sich an den 
Gasanstaltsinspektor ran, den Mann brauchen wij^ 
— Un 'n Magistrat betõppera Sie schleunigst — 
reden Sie von Aufklárung und hõheren Pflichten —■ 
appellieren Sie an Mannesmüt und Ehrgeiz — an- 
dere Stádte haben auch Ballõnger — und ver- 
brámen Sie das Ganze mit dem üblichen patrioti- 
schen Hinweis. X^ee — geben Sie mir die Hand, 
l,ieber Trimburg, walirhaftig! Ich bin Ihr Mann I 
Je lânger ich nair die Geschichte überlege, desto 
mehr leuchtet sie mir ein. — Sie werden Lehen- 
walde auf den Kopf stellen — und ich danke mei- 
nem Schõpfer, da/iH ich dabei sein werde!" 

Der Assessor verüeB das Arbeitszimmer seineát 
Vorgesetzten in milderer Stimmung ais je zuvor." 
Wenn auch der Mann ein Rauhbein büeb — er war 
wenigstens besseren Einflüssen nicht durchaus un- 
zugánglich. 

Von nun an war Erich Trimburgs Leben so 
reich ausgefüllt, von wechselnden Interessen bewegt, 
wie er's in Lehenwalde zum; mindesten nie für mõg- 
üch gehalten hatte. 

Er war wirklich „klug wie die Schlangen", zãhe, 
geschmeidig, voll Selbstübeinvindung — alies in Er- 
füllung der einen hohen Aufgabe. Sein erster glán- 
zender Erfolg beim Landrat hob seinen AVagemut. 
Frâulein Ria vertraute ihm wenige Tage nach ihrer 
letzten Unterredung mit groBen Augen an, da|& der 
Onkel ganz eingenommen sei von seiner Idee. Erich 
fragte mit einem Rest von MiBtrauen: „Hat er daber 
gelacht?' Frâulein Ria vemeinte sehr entschieden. 
Er habe mit Emst und Respekt davon gesprochen. 
Sie habe ihmi dann auch sofort erzahlt, daB sie selbst 
zusammen mit dem Assessor auf den Einfall gekoni- 
men sei, das geistige Niveau Lehenwaldes zu he- 

Er packte Erich am Arm und zog ihn mit scher-' rantieren, und es macht sich so besser. AVieviel Geld , ben. Der Onkel habe ihrem A^orsatze âuBerst lobend, , ^ , •  -• T 1,„„ ci,-„ j i geradezu begeistert zugestimmt. 

„SovieI ich weiB, muB man eine Anzahlung von (Fortsetzung folgt) 
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S. Paulo. 

Zur Notiz. Des luorgigon Fi-iertages halber er- 
acheint dio iiãchste ]^'umnier unseres Blattes an) 
Yeitag. 
Das ai te iSão Paulo versclnviudet. Die fio- 

iiide, dcren ilauern uns von laiigst (Mitsclnvimde- 
11 Zoiteu erzíildtfii, verfalleii einos iiacli deiii aii- 

ereii der Pickc iiiid iieue tlebaude eiilstelicii aii 
ilirer Stcll»;. ,,Eiu neues Lebeii blüht aus deii Kiii- 
ueii", São Paulo svird sciiõiier, ilsthetischer, einheit- 
liehei uiid vor allon Diiigi-n inoderner, aber weiiii 
luan vou eiiicm alteii Dach diò Ziegelu falleii sieht, 
daiiii tut es eiiu-iii doeh wieder leid. .íetzt fallt die 
alte KatlitxLi'aIe aan Largo du Sé. Dieses verwitterte 
uiilorraige (Jcbâude vvird keiiior scliõii iieiinen, aber 
weun niaii es jetzt in Soliutt zusdainniensiiiken 
sielit, da beschleicht einen docli wieder eiii eigen- 
artiges Cíofüli] und inaii mõelite deif alteii stillosen 
Steinhaufen erlialten seheii. wo er seit Jahrhunder- 
teii gesfaiideii. — Die crste Plarrkirche vou São 
Paulo, die auf deniselbeii Platz staiid, \vo jetzt die 
deiu Abbruch verfallene Katliedrale stelit. war iiii 
Jahrc 1588 erbaut, also 8:^ .Jalu'e nach der Eiitdek- 
kung Brasiliens. Im Jalire 1745 wurde s;ie abge- 
broclien und mau begaim mit deiii Bau der jetzigen 
Kathedrale. Am 5. April des geiiaiinten Jabres 

■\vurde der Gruiidsteiii zu dieser Kirclic gelegt. ab<'r 
er.^it iiii Jahre 1756 konnte sie beendet werdeii. Deu 
Uaubigen, von deren Gaben sie erbaut wurde, bat- 
eu üici ilittel iiicht gereicht uiid die .Mctropole luuDte 

niit drelBígtausend Cruzados uuslielfen. Das Geld 
wurde iin P'ebruar 1755 bewilligt und aiu Ende des 
uáchsten .lahres war die Kirclie fertig. Den Pauli- 
Btanern von danials nuilite da.s neue (íotteshaus grolJ- 
artig ersebieneii sein, denn sie entspraeh deni Ge- 
schniack dér kolonialen Zeit. .Jetzt findet man die 
Kathedralo liáBiicb, sie paüt uicht luclu' in die Um- 
gebung. deiin aus der kolonialen Klein&tadt ist eine 
Groüstadt gewordcn. — Mit der Kathedrale ist auch 
<lie São Paulo-Kircho an deinselbeii Platz deni Ab- 
bruch geweiht. Der Bau dieser Kirelie wurde iiii 
Jahre 1740 be^onnen, also siiid ihre Gnmdsteine 
noch etwas alter ais die der Kathedrale. - - An der 
Stelle der Kathedrale wird bekauntlich ein neuer 
im gothischen Stil gehaltener Dom erstehen. An 
tler Stelle der anderen Kirclie wiixi aber eine AVa- 
genhalle der Llght and Power errichtet werden. 

li u s s i s c h e r B e s u c h. In unserer Stadt wei- 
ien seit einigen Tagen der russische Generaliiiajor 
l^V. X. Kitaew und der Vertreter der russischen 
„Freiwilligeu Flottc", Herr .Johanii Dill-Rose. Diese 
beiden Herreu besuchten gestern in Begleitiuig des 
Herrn ütto Specht vom Ack4>rbausekretariat die Ein- 
wandererherberge und die zootechnische Statioii 
,Dr. Carlos Botelho". Heute reisen sie nach dem 
Innern ab, wo sie mehrere Fazenden besucheii wer- 
den. Nachher gehen sie nacli dem Staate Paraná, 
um Ciu'ityba und die nissischen Kolouien zu besu- 
chen. Wio bekannt, will die russische „Freiwillige 
Flotte'" einen direkten Dienst zwischen Odessa und 

intos einrichten, ein Unternehmen, das schon da- 
lurch für Brasilien im allgemeinen luid für den 
' taat im besonderen wertvolí zu werden verspricht. 
'eil dadurch mit einem Markt die Verbindung her- 
estellt sein wird, der jetzt noch den Kaffee ül>er 
nderc Lãnder bezieht. Der russische Markt war 
isher sclir vernachlãssigt, obwohl er sehr auf- 
lahmefãliig ist. Bei der gcplanten Linie konnnt aus- 
er dem russischen "Markt auch noch die Türkei und 
er Balkan in lYago, -so daíi sie Brasilien gerade 
nit deu Landern in Verbindung bringcn wird. die 
chon vom Kaiser D. Pedro II. und von Visconde 
e Ouro Preto ais ausgezeicluietes Absatzgebiet für 
en Kaffee erkannt wurden. Da die beiden Her- 
en •fiich auch für di(í Kolonisation interessiereji, 
o í^-t anzunehmen, dali ihre Beise auch rriit dem 

liuBland akuten Auswanderungsproblem ini Zu- 
mnienhango steht. Obwohl líuBland noch selir 

"cite Gebiete zu kolonisieren hat, so hat es doch 
•ieder in anderen Provinzeii des unennelJlichen Rei- 
hes bereits eine Ueberbovolkerung, so daU die Re- 

ig daran gehen niuíi, diese Ciebiete zu entla- 
en. — Dor Ministerprãsident Stolyi)in schickte 
nige Millioneii Bauern nach "Westsibirien und die 
egierung gab ihnen dort selir gutes Kulturland, 
er diese Art von Kolonisierung erwies sich ais 
rkebrt. Die nach Sibirien Verschickten benah- 
eii sich nicht wie Kolonisten, was sie sein soll- 
II, londerh wie Deportierte, und die Regieiiing 
tlcdas Vergnügen, sie ais solche zu bewachen. 

muíi sich RuíJland nach cineni Lande umse- 
das dem dort inimer grõüer werdenden Be- 

;rungsiU>erschuíJ Aufnahmc gewãhrt. und die 
hl scheint anf Brasilien gefallen zu sein, da-s 
h die bestei! Vorbedinguntren zu eineni guten 
tkommen ais Kolonisationsland aufweist. Die 

•sisciie Einwanderuiig kami Brasilien, wie ir 
lon eininal zu bctonen (ielegenlieit hatten, indir 
tzen ais dio japanische. denn dn- Russe, ob nun 
itsciier Abkunft oder editei- Slawe, "ist ein gu- 
Landarbeiter, leistungsfãhig. genügsam und aus- 

ilem auch noch eiii sehr ruhiges Hlenient ais Mit- 
ger und Xachbar. — In den letzten .lahren ha- 

1 zwar dio Russen die .Aufmerksanikeit der Welt 
einer AVeise auf sich gelenkt, die nicht besouders 
jenelini war, aber diejenigen, die dazu beitrugen, 

land ais Ilerd der Revolutionen in Verruf zu 
igen, gehoren nicht zu denen, die die russische 

; zu uns schickeu kann. Und schlieBlieh 
•hst jede Pflanze nur dort, wo sie einen guten 
ien vorfindot, und die Revolutionen gedeihen nur 
t, wo die Vorbedingungen dazu vorlianden sind. 

russischen Bauerii kõunen Brasilien willkom- 
1 sein und Brasilien kann auch sicher sein. daíJ 
Helden à Ia Bonnot eiitweder in RuBland selbst 
ben oder aber nach Paris auswandern werden. 
h uuserem Lande kominen sie jedenfalls nicht. 
er ist Bento Xavier? Ini Zusammenhange 

der Erhebuiig in Matto Grosso wird wieder sehr 
der Xame Bento Xavier genannt und deshalb 
I gefragt, wer denn der Mann eigentlich sei? 
"ber gibt ein Herr, der den Caudilho personlich 
it, AufschluB und seine Aussagcn habcn in der 
se eiíie weite Verbreitung gefunden. Bento Xa- 
ist Riograndenser — Das war so ziemlich 
tverstãndlich, denn aus Rio Grande komnien ja 

nuíisten Caudilhos. — Er hat die letzte groBe 
lution unter Rafael Cabeda, also auf Seiten der 
lutionãre, mitgeinacht; er soll sich dabei ais ein 
tüchtiger und auBerdem auch humaner Offizier 

liabeu. Er babe nie einem (iegner den Ilals 
hiicideii lassen und Plíindenmg oder sonslige 
eiitaten, an welchen die J^iograndcnser Hevolu- 
so reich ist, künne man ihni nicht nachsagen. 
i, der Revolution sei er nach Matto (irosso ge- 
»n, luu sich dort auf elirliclu^ .-\rt und Weise 
19 Leben zu schlagen und abgesehen von den 
-^Frhebungen, die er angezettelt, konne man 
itiphts vorwerfen. Er habe in Matto (irosso 
Teinde und diese seien dafür verantwortlich 

tat-hen, daB über ihn nachteilige Berichte in 
sei<>n. Vor kurzein sei ihm ein Sohn von 

olizei erniordet worden und das erklai'(> wohl 
ueiieste Erhebung. Die Auskunft schlieBt mit 
'oi-ten: ,,Als Caudilho und (íuenllafiihrer ist 
Xavier zu fürchten, aber man kann ihn nielit, 

ifâii. ein schweres I.hirceht zu tun, mil Antonio 
oder mit einem João Francisco vergieichen."' 

i'-. Mztgenannte ist seit einiger Zeit unser Níit- 
\iUOd deshalb müssen wir sagen, daB die 

ig :seiiies Xaniens neben dem eines bekann- 
uhiers Avie Antonio Silvino und eines, wenn 

vielleiõht aucii >!iuge3innten Abenteuerers w le 
Bfuto Xavier docli wohl nicht statlhaft ist, g< , 
ischweige. denn die Uiiteix)rdnung dieses Mannes un- ^ 
ter den Revohitionshelden von Matto Gix)sso. Wmn ^ 
der Informant Bento Xavier bc-sser kaimte ais aji- j 
dere Leute, die auch über ihn spreciien, daiui sollte | 
er ihn veiteidigen, ohne João Fraiieisco zu nennen,' 
den der Rummel in Matto Grosso uichts angeiit. Ks I 
ist soiiderbar, daB die Paulistauer lYes-e einen , 
}ilaiin, der sich hier iiiederlãBt, mit einem Antonio 
Silvino auf eine» Stufe stellen kann. Ais Caudilho 
ist João Francisco jexlenfalls s<'hr gefahrlieh, denn 
er ist ein unüb<'rtroffener Draufganger, ais Mensch 
und Mitbürger.ist er aber jedenfalls ein ritterlicher 
(-•harakter, auf de«sen Wort man niehr geben kann; 
ais auí den Wechsel eines anderen. Wenn er hier ais 
])olitischer Macher (so hiel3 es ja früher) sich nle- 
derlassen \\ (ü-de, daiin kõiinte er uns gestohlen l:lei- 
ben, denn von seiner Politik wolleii wir nidits wis- 
sen, wenn <'r al>er die Politik an den Xagel hãngt, 
danii dürfen A\ir ihm die Saubei-uiig der Riogran- 
denser (íreiize nicht übel nehmen. DaB mancher da- 
bei das AtnuMi vergaB, Avar fiü* die Betreffendeii ja 
unangenehm, iiber das brachte die Zeit und die Fm- 
gebung so mit sich. 

Todesfall. Nach kurzeni Leiden verschied 
Frau E. E. Herrmaiin. Dieselbe erfreute sich einer 
groBen Bekanntschaft. Den líeidtrageiideii unser 
herzliches Beileid. 

D r u c k f e h 1 e r b e r i c h t i g u 11 g. In uu.serer ge- 
strigen Notiz über den neuerschienenen Walzer be- 
richtigen wir, daB der talentvolle Komponist nicht 
Ziegler, sondem richtig Zieglitz heíBt. Die sehr emp- 
fehlenswcrte Koniposition ist in dei' ..Ca.--', Bevi- 
lacqua'" erhâltlich. 

ü n g 1 üc k s f a 1 i. Der am Dieiistag mor; en um 
sechs Uhr von hier abgefalirene Zavj: der ^oroca- 
bana Railway erfaBte in der Xâhe von Baruery 
den Arbeiter Marcellino de tal und tõtete ihn -auf 
der Stelle. Wie das Fnglück geschehen konüte. ist 
noch nicht aufgeklãrt. Marcellino. der in ein r Zie- 
gelci arbeitete, war erst vor fünf Monaten a is Eu- 
ropa gekommen und hinterlaBt Frau und kl(>ine 
Kinder. 

S c h r e c k on s t a t e u eines W a h n s i n lá g e n. 
Der Wahnsinnigo. der am Sonntag morgen aiif der 
Pra(,-a Antonio Prado den Polizisten Benedicto "Tias 
Chagas erschoB, heiBt eigentlich, wie seine l-Yau 
aussagt, niciit Garcia, sondem Pena. In seinein 
Wahnsinn hat cr sich einen anderen Xanien beige- 
legt und behauptei, daB er von seinen ^'erfolgenl 
(iarcia genannt werde. Die Frau erzãhlte eine laiige 
Leidensgeschichte, die unsere Annahme. daB die Po- 
lizei nicht von der Scluild. einen AValmsiiuiigeii frei 
herunilaufen gelassen zu haben. nicht freizuspre- 
chen ist, voll und ganz bestãtigt. 'Das Eliei>aar Pena 
ist vor neun Jabrcn nach Brasilien gekommen. Sie 
haben beide in Rio de Janeiro gute Stellungen ge- 
funden, denn sie sind Koch und Kõchin. Antonio 
hat sehr gut verdient und es ist ihnen gut gegan- 
geii. (ianz plõtzlich habe der ^lann das Trinken 
angefangen und bald darauf liabe er deutliche Zei- 
chen des Irrsins gezeigt. Die Frau hat sich be- 
niüht. iliii in einer Irrenanstalt unterzubringen uml 
das ist ihr auch gelungen, aijer schon nacTi füiifzelin 
Tagen hat man ihr den "Mann zurückgescliickt mit 
der Erklãrung. claB er ãbsolut 'norinaf sei. Xach 
einer kurzen Zeit hat er w1*éder AnTãlle bekommen 
und wieder "ist er nai^i d(jr In-enanslalt geliraí^ht 
worden. wo er einen Monaí geôlieben ist. Dann "hat 
man Í7in wieJIer afs geíiiéilt entiassen. Antonio hat 
seine Arbeit wieder aufgenommeii und wieder gut 
verdient, aber es hat nicht lange gedauert. da hat 
er Spuren von A'erfolgungswahn gezeigt und er ist 
zum dritten Male nach der Irrenanstalt gekommen, 
wo er nun drei Monate verblieb. Zum dritten Male 
aus der Irrenanstalt entlassen, hat er wieder zu 
arbeiten begonnen. Wieder hat er gut verdient und 
die Familie hat sclion etliche Contos beisammen ge- 
habt. Eines scliôneii Tages ist er T)etrunken von 
der Arbeit zurückgekehrt, hat der Frau "das ganze 
Geld abgeiiommen und ist erst nach mehreren Ta- 
gen ohne einen Reis zurückgekehrt. Wieder hat man 
bei iJim deutliche Zeichen des Wahnsinns wahrge- 
nomnien, aber die Irrenanstalt hat ihn nicht mehr 
angenòmmen. Die Direktion liat der Frau ange- 
raten, nach einer anderen Stadt zu übei*siedeln. Da- 
rauf sind sie nach São Paulo gekommen und An- 
tonio hat sich beinahe zwei Jahre lang verstãndig 
benomnien. Er hat sich des Alkohols enthalten, aber 
dann ist er seinem alten Laster wieder verfallen und 
darauf eríolgte der Zwischenffill ,,Brasserie Pauli- 
sta". Die Polizei hat ihn aiidertíialb .Monate- auf 
dem Posteu von T3oin Retiro gcfangen gehalten und 
ihn nachher entlassen, da er keiue Spuren von 
Wahnsinn mehr aufwies. Am 7. ds. sei er zum letz- 
tennial zu Hause gewesen, seitdem hat die Frau 
ihn nicht mehr gesehen, bis sie hõrtc, was Antonio 
am Sonntag morgeii tat. - Antonio selbst weiB 
nichts auszusagen. DaB er geschossen hatte, erin- 
nert er sich nicht, aber das weiB er, daB er verfolgt 
und iniBhandelt worden sei. Die Verfolger seien 
seine alten Feinde, einige schwarzgekleidete Ita- 
liener, gewesen, die ihm den Tod gescliworen hãtten. 

Der Fali Antonio Pena erinnert an den Fali Giu- 
seppe Lambiase. der in einem Anfall von Waliii- 
sinn in der Stralanstalt, woliin er wegen Vagabun- 
dage gebracht worden war, den Mitgefangenen Ma- 
rio da Costa erstacli. Dieser Wahnsinnige kain vor 
die Jury und sollte wegen Mordes abgeurteilt wer- 
den (1909). Da I,anil)iasi' ohne Advokaten war, er- 
uannte der Hic-itcr, Herr Dr. Urbano Marcondes, 
den gerade im S lale anwesenden Rechtsanwait Ben- 
janiin .Mota zum Verteidiger ad hoc. der dic Unter- 
suchung des tíeisteszustandes des Angeklagten Ih-- 
antragte. die bei ihm noch nicht vorgenommen war. 
Der Bichter gab dem (íesuche statt und Lambiase 
wurde am nãclisten Tag(^ voil zwei (íerichtsarztcn 
untersiiclit. Xacli einer Beobachtung von nicht ganz 
einer Stunde gab; n diese .Verzte das Urteil ab: I.am- 
biasc ist vollstandig noini/d und für si'in(» Taten 
verantwortlich. Darauf schrieb Mota eine Kritik die- 
ses ãrztlichen Gutachtens, die dem Richter vorge- 
legt wurde und auch unter dem Titel „Psychiatra 
Mcnlico-Legal" in Bucliform erschicn. Auf (!rund 
dieser Kritik, die das arztliche Gutachten unbarm- 
herzig zer{)flückte, wurde Lambiase nach Juquery 
zur Beobachtung g(>schickt. Xach zwei Monaten ga- 
T)en die Herren "Dr. Franco da Rocha, Direktor der 
Anstalt, und Dr. .\. Vieira Marcoiules, .\ssistent. 
das (iutachten ab: ,,Lambiase ist ein Wahnsinniger 
gefãhrlichster Art und man muB ihn so halten, d-i!j 
er keinein mehr schaden kann. Das ist unser (!ut- 
achten. das wir unterschreiben." Lambiase ist jetzt 
seit fünf Jahren in Juquery und in dieser Zeit ha- 
'oen sich die Austaltsãrzte uoch uicht bewogen go- 
fühlt, ihn frei zu lassen. Und dieseu Mann erkliir- 
ten die Gerichtsãrzte für normal! Ist man da nicht 
versucht, den ei.nen Satz der von Herrn Mota an 
ihrein (Uitachten geübten Kritik zu untersciireibeii: 
,,Elirbare Beamte, die sie sind, verdielien sie ihr 
Brot — ich gebe das zu , aber sie müssen begrei- 
fen, daB der Scbuster bei íícinen Leisten zu blei- 
ben hat."? Es ist ein sonderbarer Zufall: derselbe 
Rechtsanwait, der durch seine Kritik Lambiase nach 
Juquery braclite und so ein ungereclites Urteil oder 
auch einen gefãhrlichen Freispruch vcrhütete, ist 
im Falle Antonio Pena zum Zeugen geladen. denn 
er stand dabei, ais der Polizist erschossen wurde. 
.íetzt sollte er wieder eine Kritik selireilH^i und 
nachweisen, wie gefahrlich es ist, wenn man Wahn- 
sinnige frei herumlaufen lãBt. 

Bundeshauptstadt 

Die De ut sehr* Ueberseeische Bank hat 
vom Finanzminister die Frlaubnis erhalten, in Xic- 
theroy und Petropolis Agenturen zu erõffnen. Die 
gleichzeitig erlxitene Genehmigung zur Eroffnung 
dreier Dej)ositenkassen in Rio selbst ist bislang nicht 
gegelxMi worden. Wahrscheinlich haben unsere 
schwerfãlligen Burcjiukraten Angst vor dieser bis- 
lang in Brasilien unbekannten Einrichtung. Die Er- 
laubnis für die Agenturen im Staate Rio ist auch 
aii die Bediiigung geknüjift worden, daB dort Spar- 
konten (Contas Con'entes Limitidas) nicht geführt 

werden dürfen. Dicsos VM'lx)t ist an und für sidi 
unsinnig, denn eine vernüiiftige Staatsverwaltung 
tut alle>. um der Bcívolkenmg das S])aren zu crleicli- 
teni, anstatt cs ihr iiacii hier l>eliebtcr Methc^e zu 
erscínveren. .\uBerdem aber ist es auch illusoris<'h, 
denn es ist für dit^ Bank eine Ldditigkeit, die Kon- 
ten in Kio zu führen, Ein- und Auszahlungen al>er 
bei den Agenturen vornehnieii zu lassen. Wozu also 
der Zoi)f? 

Eine hübsche S um mo hat im April das í^oll- 
amt in Rio eingebracht. Die Bank von Brasilien, 
gab niimlich für 4.009:437.'?lj04 Vales zur Bezah- 
lung des in Gold zu leistenden Zollanteils aus. 

Das „Diario Official" wendet sich in einer 
amtlicheu .Vuslassung gegen die Kritik, die das ,,Jor- 
nal do Commereio" an den Marineforderungen sowie 
am Zustande unserer Landesverteidigung im all- 
gemeinen übte und dicí wir neulich wiedergaben. 
Das Anitsblatt hebt hervor, daB trotz des Maiigds 
au Personal fast kein 'Monat vergangen sei, ohne 
daB die Dreadnoughts eine Fahrt ausfülirten. Die 
Zerstõrer hatten Auftrage so ausgeführt, daB man 
geradezu vou Wundern der Kühnlieit sprechen 
konne. Zweifellos sei noch vides noíwendig, al>er 
dazu bedürfe es langer Zeit, nanientlich angesiclits 
der groBeii Kosten. Was das Heer anlxílange, so 
sei die Kritik noch unberechtigter. Alie MaBregdn 
seien getroffen worden, um die Republik mit einem 
seiner Aufgabe gewachsenen Heere zu versehen. 
Ti'otz seiner Kleinheit und trotz den Verleunidun- 
gen, deren Opfer es gewesen sei, habe es bis jetzt 
der Xation LÍlire gemacht. — Man kann nicht sa- 
gen, daB diese allgemeinen Redensarten überzeug- 
ten. Deu vom „Jornal do Commereio" angeführ- 
ten, und zwar nicht nur diesmal angeführten Tat- 
sachen vermag das Anitsblatt eine taísachl Che Be- 
richtigung nidit entgegenzuhalten. Wir haben wirk- 
lich das Pferd am Sdiwanze aufgezãumt, entspre- 
chend dem Xationalcharakter 
arbeiten scheut und in 
üisse wünscht. 
zen kann. Das 
kanntlicli nicht 

der inühselige Vor- 
die Augen fallende Ergcb- 

mit deneii man nach auBen gKin- 
„Jornal do Commereio" gehõit be- 
zu jenen Bl-ittern, die aus Opposi- 

tionswut norgeln, sondem .><eine'Kritiken sind vom 
Patriotismus diktiert. Die Uegierung tãte daher I>es- 
•ser, die Ausstellungen des Blattes, die von sachver- 
stãndiger Seite ausgehen, ernsthaft zu prüfen, au- 
statt die Sache mit einigen lioditralH-nden i{edcns- 
arten erledigen zu wollen. 

Ein s i n 11 ig e s G c bu r t s t a g sg e s c li e n k h i- 
ben dvm Bundesprãsideiiten der Dr. Ni(;an)r Nasci- 
mento und einige andere Iniscnfreunde des Leut- 
nants-Deputierten gemacht Ais am Sonnui-r abend 
der Ikill im Cattete ini schòusten (íange war und 
inan sich vor Menschen kaum rühren konnte, so ge- 
gen 11 Uhr, erschienen die Genannten mit einem 
Portrãt, das .sie dem Marschall unter feierlicher .\n- 
sprache übeiTeiditeii. Das Bild stellt unseren „Kron- 
prinzen" dar und wird vòn dem gerührten Vatci' in 
sein Arbeitszimnier gehangt werden, damit er sich 
stets an die Wünsche des tlemi Sohnes erinnert, 
falls irgendwer ihii zu einem Schritte verleiten will, 
der dem Leutnaiit uicht paBt. 

Dr. José Mariano, der bekaiinte Pernanibu- 
caner Politiker, der in den letzten Monaten rccht 
krank wai-, sich aber wie<ler auf dem Wege der 

Er 
Arzi 

Genesung l)efand, erlitt einen neuen Rückfall. 
abend so kmnk, daB der Sonntag wurde am 

genifen werden niuBte. Obwohl die sofort 
wiandteu Mittel einen augenblicklichen Erfolg zeitig- 
ten, blieb doch ein groBer Sidiwáchezustand zurück. 
I-]s w!;u'e zu bedauern, wenn der Deputierte, der 
genug Sdbstãndigkeit des Charaktei"s bewiesen hat, 
gerade jetzt vom Sdiauplatze abtreten niüBte, wo 
die Verhãltnjsse sowohl iii seinem Heimatstaate ais 
auch in der Bundespolitik Mãnner erfordern. 

Die Light in der Kneipe. DaB die Aiige- 
stellteu der Light in die Kneipe gehen, ist nicht 
weiter bemerkenswert. DaB aber auch die Strafien- 
lahnwagen die S(>hanklokale aufsudien, kommt nidit 
alie Tage vor. An der Ecke der Rua Santo Christo 
dos Milagres uiid Rua Coronel Pedix) Alves konnte 
man dieses Sdiausj)iel jedoch erleben. Ein Wagen 
der Praia-F'onnosa-Linie fulu- mit solcher Geschwin- 
digkeit durch die dort befindliche Kurve, daJJ er 
entgleiste un<l auf den gegenüberliegenden Bürger- 
steig sauste. Nicht genug damit prallte er wider 
das Haiis Xo. 2 der Rua Coronel Pedro Alves, durch-. 
sclilug die Mauer und drang in die dort befindliche 
Gastwirtschaft, wo er nach liowdioart die Marmor- 
tische, Flasdien und (ílãser zersdilug. Die Cíãste 
1'lohen eredireckt vor dem plõtzlich auftaucl^iden 
Ungetüni. Einer jedoch wui^e von den unilMflie- 
genden Steineu an Kopf míd Amien so verletzt, daB 
er die Hilfe der Unfallstation in Anspruch ndinien 
iimBte. Die Ironie des Scliicksals wollte, daB der 
Verletzte ein früherei' Aufseher ebenderselben Light 
and Power war. Der Wagenführer war noch recht- 
zeitig abgespi-ungeu, ehe der Wagen wider die 
Mauer prallte und hatte sich aus dem Staube ge- 
macht. Das Vorderteil des Wagens wurde võllig ein- 
gedrückt, doch bliebeii der íichaffiier und die Fahr- 
gíiste un verletzt. Die Sdiuld^an dem Uufall trifft 
eiiizig und allein den Wagenführer, der ndt über- 

durdi die Kurve fuhr — maBiger Geschwindigkeit 
ein Unfug übngens, der bei den Fahreni sehr im 
Schwange ist und dem die Aufsichtsbdionle einmal 
energisch steuern sollte. 

Die A n g e s t e 111 e n der N a t i o n a 1 d r u c k e- 
rei muBtcli wieder einen Teil ihres Monatsgehalts 
opfern, damit Herr .Aiunenio .louvi^ii dem- Bundes- 
pra.sidenten zu seinem Geburtstage ein Toilette- Xe-. 
cessaire in Silber und Elfenbein schenken konnte. 
(Herr Froiitiu hat es diesmal gníkliger geínadit: 
Die „Angestellten der Zentralbahn" schenkien nur 
ein BlumenaiTangement). Damit war Herr Jouvin 
aber noch nicht zufrieden, sondera das Revisóren- 
pei-sonal des „Di;irio Official" muBte dem Marschall 
die Besdireibung seiner Bahia-Reise in prãchtigem 
Einband üben-eichen. DaB es lácherlidi ist, von die- 
ser alltagUcheii Reise sovid Auflicbens zu machen, 
das emi)findet der erfindungsreidie „Generar'-Di- 
rektor oflenbar gar nicht. 

Xach Espirito Santo wird den Bundesprãsi- 
denten auch der General Mnheiro Machado begleiten. 
Er hat eine daliingeheiide Einladung des Marschalls 
angenòmmen. Der ungekronte Kaiser von Brasilien 
wjrd in Victoria wohl nicht weniger gefeiert wer- 
den ais der Prãsident, denn seiner Unterstützung hat 
die Partei Jeronymo Monteiros es zu danken, daB 
Espirito Santo von der geplanteii ..Befieiung" ver- 
schont blieb. Auf ihn ist ja auch die jetzige Reise 
zuióickzuführeii. 

1111 oriiat io uaIos Re ch t. Auf der dritten pan- 
amerikanisclien Konfeifuiz in Rio war beschiossen 
worden, eine Kommission zur Ausarheilung eine.s 
Gesetzentwurfs über inteihationah^s offentlidies und 
piivates Recht eiiizusetzen. Diese Kommission wird 
nach langen Vorbereiliin^icn und Vorverhamilungen 
endlich am 2G. Juni in Pio zusamm(*nlreten. Zu 
brasilisdien Delegaten hat der Bundesprãsident er- 
nannt die Heiren Conselheiro Dr. Can;!ido Luiz Ma- 
ria de Oliveira, unter dem Kaiserre^'li Dejíutivrtcr, 
Senator, Minister des Krieges und dor Justiz, heute 
Direktor der Freien Reditsfakultat in Hio, und Dr. 
Hpitacio Pessoa, Professor au der Hechtsfakuliãt in 
Recif(> und Richter beini Obei^ten Bundesgericht, 
und Justizminister. Sekretílr der Kommission wurde 
Dr. João Carneiro do Souza Bandeira, Prokutaíor 
des Buudesdistrikt.s, Professor der Rechte, Vor- 
standsníitglied der Anwaltskammer und Mitglied der 
A-feidemia Brasileira do Letras. Die Xameii aller 
drei Ernannten haben in der brasilisdien Juristen- 
\velt guten Klang, sodaB man hoffen darf, das Land 
werde in der in seiner Hauptstadt tagenden Kom- 
mission würdig vertreten sein. 

V e r \v e 11 d u n g e i n h e i m i s c h e ii H o 1 z e s. 
Man schreibt dem ,,Jornal do Commereio": Die ge- 
genwãrtigo Regicnmg hat in einsichtigem Patrio- 
tismus und in lít^folgung wirklich volkswirtschaft- 
licher Gnmdsãtze bestimmt, daB bei allen õffentli- 
chen Arbeiten einheimisches Holz verweiidet wer- 
den soll. Kommentare sind überflüssig angesiclits 
des groBen Holzreichtums unserer AVãlder und an- 
gesichts des Widersinns der Verwendung auslãndi- 
scheii Holzes in cinenT Lí>nde, das von Xord bis Süd 
^Kui ist. In der Praxis haben sich aber bei der 
Durchführung der Vorschrift einige Anomalien er- 

gcílien, die offenbar auf Unkenntnis nirückzuführen 
sind. Ik'i den Au.s.M-hreilxMi der versohitxienen Mi- 
uisterien \\lu^^e die Zulassung stets auf Ceder und 
Peroba beschrãnkt, wãhrend wir doch zahlrxnche 
andere Holzarten l)esitzeu, die sich für di'n fragli- 
chen Zweek eigneii. Abgesehen davon, daB die Ver- 
wendung der Holzarten, vou denen wir reden wer- 
den, viel vorteilhafter für die Regierung ist, hat 
die natürliehe Wirkung des Gesetzes von Angebot 
und Nadifrage es mit sich gebracht, daB die IVeise 
füi- Ceder und Peroba infolge jener Ausschlieíilich- 
keit in die llohe gegangen ist. AVir besitzen in un- 
seren A\'ã,ldeni in Fülle Mssaranduba, Sucupira, Ga- 
rapa, Ipé, Tabaca, Peroba Rosa, Oleo Vermelho und 
andere S})czialhülzer für Balkeinverk. FXir Zwecke, 
wo das Holz der Einwirkung der Luft ausgesetzt 
ist, haben \\ir in Fülle Bicuhyba, Angelim, Jequi- 
tibá, Canella und andere, für Schiffszvv(>cke end- 
lich Tapinhoã, Cacunda, Iloxinho usw. Die Regie- 
ning sollte daher, ehe sie Ausschreiben erláBt, die 
Holzsorten feststellen, die sich für den besonderen 
Zweck an erster Stelle eignen. Auf diese Weise 
wíü'de. sie iiidit nur sich selber nützen, .sondem auch 
dem Holzhandel, den Holzfâlleru und sogar den 
Wãldern, deim es wair keiiie Waldverwüstung in je- 
nen Zonen zu befüi-chten, in denen sich Peroba und 
Ceder ausschüeBlich finden." 

Academia Brasileira de Letras. In un- 
serer Akadeinie waren durch den Tod der Mitglieder 
RajTiiundo Corrêa und Araripe .lunior zwei Plãtze 
frei geworden. Um den ersteu bewarben sich die 
Hen-en Oswaldo Cruz, Emilio de Menezes imd Luiz 
Guimarães Júnior, um den zweiten die Herren Felix 
Pacheco, Antonio Ijobo und Almacho Diniz. An 
der AVahl wirkten 32 Mitglieder der Akademie mit, 
daruntei- 14 alnvesende, die ihre Stimme schriftlieh 
íibgaben. Heir Oswaldo Cruz siegte über seine Mit- 
beweiber mit 18 gegen 10 bezw. 4 Stimmen, und 
HeiT Fdiix Pecheco mit 19 gegen 14 bezw. 3 Stim- 
men. 

Aus den Bundesslaaten 

Minas Geiaes. Die Streiker in Bello Hori- 
zonte halx;n sich an die Arbeiterschaft von Juiz 
de Fora mit dem Ersudien gewandt, sie niõchte 
uus Solidaritát der Klasse sich ebenfalls iu den Aus- 
stand erklãren. Diese .\nspidung auf die Solida- 
ritãt hat aber keint! Gegenliebe gefunden. denn'die 
Aj'beitei' von .Juiz de Fora .siiul bei ihren Aufga- 
ben geblieben. 

'Pa[i-aná. Der Staat Paraná wird eine Eisen- 
bahn bauen, die Curityba mit Sete Quedas, also 
den Küstenstrich mit dem Staate Matto (irosso und 
Paraguay verl)inden wird. Die Kommission, die die 
Vorstudien niacht, ist bereits am 10. l'ebruar mit 
dreiBig Mann und achtzig Mauleseln abmar.schiert 
und dürfte jetzt schon an ihrein Ziele angekoinmen 
sein. Für diese Eisenbahn ist englisclies Kapital 
interessiert. Die Linie, die natüi^lich erst in nieh- 
leren Jahren fertig werden kann, wird ein reiches 
Gebiet erschlieBen und der Kultur zugãnglich ma- 
chen. Es Lst unseres Wissens das erste Mal, daB in 
Brasilien eine Eisenbahn direkt in die AVildnis ein- 
gebaut wird. Die,sft System der Eisenbahnbauten 
ist amerikanisch und liat sich inimer sehr gut be- 
wãhrt. Zuerst schafft man Verkehrsmittel, dann 
kommt die Kolonisation von selbst nach. Tut man 
aber das Umgekehrte und gründet zuerst Kolonien, 
dann kõnnen diese nicht aufblüiien, weil sie keinen 
Absatz haben. Die Paranaenser Staatsregierung, die 
deu Gedaiiken zum Rau der Eisenbahn augeregt hat 
und die auch das Unternehmen garantiert, verdient 
alie Anerkennung für ihre Initiative. Diese sollte 
nadigeahmt werden. 

Kabelnacliricliten vom li Mai. 

D eu ts chi and. 
— Das Komité zur Gabensammlung füj- die Opfer 

der Ueberschwenimung im Itajahytal hat an Staats- 
sekretãr Herrn vou Kiderlen-Wãchter ein Schi*ei- 
ten gerichtet, in dem es sich für seine Mitwirkung 
fcedankt, der es einen groBen Teil des erzielten Re- 
sultates zuschreibt. 

— BerUn hat nach der am 1. Januar stattgehabten 
Volkszãhlung 3.852.000 Einwohner. 

Der Berliner liokalanzeiger bringt eine sen- 
sationelle Xachncht. Kaiser Wilhelm soll bei einem 
vom (írafen Wedel in StraBburg gegebenen Fest- 
essen eine Rede gehalten und dabei gesagt haben, 
wenn es in ElsaB-Lotluingen so bleibe wie es jetzt 
sei ,dann werde er die vor kurzem gegebene Ver- 
fassung wieder aufheben und die Gebiete PreuBen 
oinverleiben. 

Oestorreich-Ungarn. 
— Iu deu Karpathen hat ein fürchterlicher-Stunn 

getobt. Er hat zwei Dorfer fast vollstãndig zer- 
stíiil. .Man si)ncht von 300 umgeworfenen Hauscrn 
und zahlreicheu Toten und Venvundeten. Diese 
Xachricht, die von der Hava.s stamrnt, dürfte et\va.s 
übertrieben sein. 

11 a 1 i e n. 
— In Rom ist der Ingenieur Severino Ciiuiiano 

unter, dem Verdacht des Hoclivemits verhaftet wor- 
den. Giuliano ist Militãrzeichner und soll (ie- 
heimplãne zwei auslãiidischen Machten verkauft 
haben. Viel(> Romer Zeitungeu sind aber der An- 
sidit, daB er unschuldig und nur das Opfer eines 
Irrtums der Polizei geworden sei. Die Verhaftyng 
hat zieniliches Auf.sdien erregt, denn der In- 
genieur ist eine in weiteu Kreisen bekannt e Persím- 
lichkeit. 

F r a 11 k r e i c h. 
— Dio Franzosen führen seit gestern morgen einen 

groBen Krieg. Die Pariser Polizei und ein Teil des 
glorreidien zur Wdterüberung bestimmten Heeres 
der ,,grande Xation" belagem ein Haus in Xogent- 
sur-Álarne, iu dem sich dic Banditcn Garnier und 
Valet versteckt haben. Der Polizeichef, Lepine, 
selbst leitet die Bdagenmg und es .sind gegen da-s 
(!e!''lude schon vei-schiedene DynamitbonilxMi ge- 
wqrfen worden in der Absicht, das Haus zu zer- 
stüren. Die Banditen verteidigeu sich, wie man es 
vou ihnen anders a:'ch n-cht cnvarten konnte, durch 
gut gezielte Schüsse und halten Polizei und Militar 
in Sdiacli. Der Bandit Valet scheint die Gabe zu 
besitzen, .sich teilen zu koiinen, denn er wurde schon 
am 5. voiigen Monats mit Garrouy ziisammen ver- 
haftet und seine Verhaftung wunie damals gebüh- 
rend gefeiert. Das war damals doch nicht dn 
Sdiwindel der Polizei? Die Polizei Lepines, die beste 
der Welt, tut doch so et^vas nicht! — Da die Schlacht 
gestern morgen schon begonnen, so wird sie jetzt 
wohl schon zu Ende sein. Gamier und Valet wer- 
den, wio ihr Meister Bonnot, sich erschossen ha- 
ben und Paris wird für eine zeitlang von diesen 
Plagegeistern befreit sein, die es sdbst gerufen und 
groBgezogen hat. Ais Bonnot (angenommener 
Name. wio der Mann eigentlidi hieB, weiB man 
nidit; er war, wio es sich herausgestellt hat, russi- 
scher Rovolutionar) nach einer Belagerung von fast 
einem Tage gefallen war, da wurden in I^iris Sie- 
gesfeste veransfaltet, Fahnen wurTleu gdiiBt und 
die Marseillaise wurde auf den StraBen gesungen. 
Dasselbo wird wohl auch jetzt der Fali sein, wenn 
die Leidie des zweiundzwanzigjáhrigen Garniers sei- 
nen Verfolgern in die Hánde fallen wird, aber ge- 
rade diese GroBtuerd wird wieder andere Banditcn 
nach Paris locken. Wenn die Sieger ais Helden 
gefoiert werden, die mehr ais huiidert Mann einen 
einzigon zur Strecke gebracht haben, dann ist die- 
ser cinzige ja noch mehr gefeiert und das wirkt 
auf die kranken Kôpfe anziehend. Die Geister Bon- 
notscher Art suchen in ilireni unheimlidien Drange 
nach Abentouern die grõBte Gefahr auf, denn sie 
wollen berühmt werden. Hatte man die Leute iu 
aller Stillo abgetan, dann wãren sie auszurotten ge- 
wesen, aber jetzt kann sich Paris darauf gefaBt 
machen, daB wieder neue auftauchen. die nicht bes- 
ser sind ais Bonnot, den man in Frankreich be- 
reits den Kônig der Banditen und den GroBen nennt. 
Xach einer' unvollkomnienen Liste haben die Ban- 
diten, deren letzter Chef, Garnier, jetzt auch schon 

gefallen sein diu-fte, folgende Verbrechen yeriibt: 
am 27. Xovember 1911 erschoB lionnot den Chauf- 
feur Platam; am 14. Dezember wui-de das Automo- 
bil eines Herrn Xormand geraubt; am 21. Dezember 
wurde auf den Bankkassier Caby ein Attentat aus- 
g-eführt; am 4. Januar wurde ein Herr Moreau und 
die Gouvernante Arfeux erniordet; am 31. Januar 
wurde in Aubrais eine Markthalle überfallen und 
zwei Menschen schwer verwundet; am 31. Januar 
wui"de in Angerville ein Gendarm erschossen (der 
zur Bande gehõrende Tâter verübte ydbstmord); 
am 27. Februar wurde das Automobil eines Herrn 
Buissou geraubt; am 27. Februar wurde der Polizei- 
agent Garnier von seinem Xamensvetter von der 
Bande erschossen; am 29. FeJ^ruar wurde in Pon- 
toise das Xotariat Tintant überfallen; am 20. Marz 
wurde auf die Garago Palmas ein Ueberfall ver- 
sucht; am 25. ^larz wurde auf der LaiidstraBe von 
Montgeron ein Automobil geraubt und der Chauf- 
feui' Mathillé erschossen; am selben Tage wurde in 
Chantilly eine Bankagentur überfallen, es gab zwei 
Tote und einen Verwundeten, und am 24. April er- 
schoB Bonnot den tPolizei-Subchef Joiün und ver- 
wundeto lebensgefàhrlich den Agenten Colmar. - 
Es ist eine lange Reihe schrecklidier Verbrechen. 
die diese teuflische Bande verübt hatte und deren 
Seele der geheinmisvolle Bonnot war. Den Tod hat- 
ten alie Beteiligten wohlverdient, aber Verbrechei' 
bleibt Verbrecher und man hatte aus ihrer Verfol- 
gung kein Schauspiel machen sollen, das nicht nur 
Schaulustige anlockt, sondem auch solche, die niit- 
spielen wollen. 

itaíienisch-türkischer Krieg. 

Der Türkei sind neue Schwierigkeiten entstanden. 
In Albanien ist eine Revolution ausgebrochen, die 
immer groBere Kreise zieht und die der Türkei 
eventuell gefãhrlicher werden kann ais die Beschies- 
sung der Dünen von Tripoüs durch die Italiener. 
Die türkischen Diploiiuiten in den verschiedenen 
europilisdien Hauptstadten haben den von der Presse 
verbreiteten Meldungen wohl offizielle Deinentis cnt- 
gegengestellt und die Revolution ais eine ungefãhr- 
liche Erhebung Unzufriedener bezeichnet, aber es 
scheint sich doch etwas ander.s zu verhalten. Auch 
glaubVv ürdige, der Türkei unparteiisch gegenüber 
stehende Zeitungen erzahlen, daB die albanische Re- 
volution über mehrere tausend Mann verfügt und 
gegen diese fanatischen Sohne der Berge ist es 
schwer, einen Krieg zu führen. — Im vorigen .Jahre 
haben die Italiener die Erhebung in Albanien genãhrt. 
Der General Ricardo Garibaldi wollte, wie man 
sich noch erinnern ^\ird, eine Expedition organi- 
sieren und den Rebellen zu Hilfe eilen, und jetzt 
wierden die Italiener erst recht ihre Mnger mit im 
Spielo haben. — Diese Erhebung, die man aufrichtig 
beklagen muB, kann sehr leicht Verwicklungen zur 
Folgo haben, denn es heiBt, dafB der Kõnig von 
Montenegro auch seinen Profit aus der Sache zielien 
wolle. lievor man sich aber über diese Erhebung 
des Xâheren verbreitet, muB man genauere Xach- 
richten abwarten. Wir verweisen auf unseren heu- 
tigen Artikel Albanien-Montenegro-Italien. 

DaB auf dem eigentlichen Kriegsschauplatz nichts 
von Bedeutung passiert ist, braucht wohl nicht erst 
gesagt zu werden. Es haben verschiedene kleine 
Scharmützel stattgefunden, welchen man keine Be- 
deutung beilegen kann. In einem dieser Scharmüt- 
zel soll der Korrespondent des Londoner „Daily 
Chronicle" gefallen sein. Aliem Anscheine nach han- 
delt es sich hier um den Berichterstatter des Lon- 
doner Blattes, der die türkischen Truppen beglei- 
tete. Die Italiener lassen ja keine Korrespondenten 
mit den Soldaten ziehen, denn sie ais Zivilisato- 
ren haben allen Grund, manches geheim zu halten, 
und wenn Berichterstatter dabei sind, dann geht es 
nicht gut. 

Von Enver-Bey hat man jetzt bestimmte Xach- 
richten. Der tapfere ,Oberst lebt und ist guten Mu- 
tes. Er ist vollkommen davon überzeugt, daB die 
Italiener nicht imstande sind, Tripolis zu besetzen 
und dieselbe Ueberzeugung haben auch andere 
Leute. 

Die Dardanellen sind jetzt endgültig dem Ver- 
kehr freigegeben worden. Die Minen sind entfernt. 
Zuerst will man noch ein altes Schiff durch die 
StraBe fahren lasseii, und wenn dem nichts pas- 
siert, dann sollen die Dampfer, die liinter den Dar- 
danellen warten, herausgelassen warten. 

Doutsch-Evangelische Gemeindo São 
Paulo. Gottesdienst am Himmelfahrtsfest, 
Donnerstag, den 16. Mai, abends 71/2 Ulir. 

Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

Deutsch-EvangeliBche Gemeinde San- 
tos. Donnerstag, den 16. Mai, Himmelfahrts- 
fest, Gottesdienst abends 5 Uhr. 

Sonntag, den 19. Mai Gottesdienst abends 5 
Uhr; Jugendgottesdienst morgens 34Uhr. 

Pfarrer Heidenreich. 

Evangelischer Gottesdienst findet statt: 
In Rio Olaro: am Himmelfahrtsfest den 16. Mai 

Sonntagsschulfest, morgens IIV2 Ulir; am Pfingst- 
fest, den 26. Mai Abendniahlsfeier. 

In Corumbatahy: am Pfingstsonntag, den 26. 
Mai morgens 11 Uhr iin Hause des Herrn JuUus 
Wenzel. Pfarrer Th. Kolle. 

Deutscher Hilfsverein Kaiser .Wilholni- 
S t i f u n g. 

Tiitigkeit im Monat April 1912. 
41 Gesuche um Unterstützung fandeii Berücksich- 

gung und wurden gewálirt: 
An 8 Pensionâro 140^000 

„ 19 Hiesige 122$000 
• „ 14 Auswârtige 42^000 

304$000 
Der Hilfsverein ist für gütige Zuweisung von ab- 

gelegten lüeiduiigsstücken, Schuhen und dergleichen 
besouders dankbar, zu deren Entgegennahme das 
Deutsche Konsulat bereit ist. 

HandelsteiL 

KarBnolleranK 
der Brasilianischen Bank für Deutschiand. 

Hamburg . . . 
London . . . 
Paris  
Italien . . . . 
New York . . . 
Qoldmünzen tou 

90 Tage 
733 

, 16'/,, d 
&G4 

Sickt 
739 

ir/id 
600 
599 

ISllft 
1&I37S 

Typ 3 
.. i 

Pfund Sterllng 

Kaffee. 
Marktberlcht von Santos vom 14. Mal 1912, 

Pr. 10 kg®'Pr. 10 kg 
  81700 Moka superior . . 8|500 
  81500 ~ " ----- 
  8$;íoo 
  8|iC0 
  71800 
  71400 
  6$800 

Preisbasis fürd.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Paata) 

Preisbasis a gleioh. 
Tage d. Vorjahres 

(war Sonntag) 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 

im Durclisclinitt auf der Basis von 8$400 für Typ 4 «Bd 
71700 für Typ 7 abgesehiossen. 

kg 700 rs 

í- 

Zufniiren   
Zufuhren seit 1. Mai 
Tagesdurchssbnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. 
Verschiffung am 11.Mai 

seit 1 Mai 
„ „l.Juliv.J. 

Verkãufe  
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Saok 
li. MaI19ia 

6 4i9 
91618 

6 501 
9 548 32T 

85 600 
169118 

8 838060 
15 979 

1809102 
ruhig 

14. Mal 1911 

(war Sonn- 
tag) 

P««t nacli Earopa (von Rio nb): 
flap Flnistarre am 18. ll«i 



Deutsche Zeitiing: 

Kalksandsteine 
■ind ohne Konkurrenz in Bezug auf Widerstandsfâhigkeit, ündurch- 

lãssigkeit und Dauerhaítigkeit. 
Preis bei Abnsilim^ vou melir ais õO 000 Striek 

Ris. 75$000 per Taniseiid 
frei Bau nacli jedem Punkte der Stadt. 1613 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Koutor 
R ia São Benta No. 29 

Telephon 2588 

. üSOLIA 

òahões e Artigos 
de Toucador. 

Caixa 130 
Não Puulo 

Fabrik 
Rua Porto tíeguro No. 1 

TepnO o29 leh 

«Ine koniplette ^aug^sasmotor- 

A.Illa|!fe (Oauuotoreu-Fabrlk Dcutz) 
J'2—15 P. 8. iast uen, da erst 3 Jalire gelaufen. 
AeaBserst bill'ge Betriebakraft. Kauu Jederzeit im 
Beirlet» TO'-geftthrt werdea, tiehr biliiger Pr«*l«. 
Ornnd flkr deu Yerkauf ist die zn kleiue Betrleba- 
krait ittr nnseren vergrOsserteu Betrleb und Platz- 
mangel. Ntthere Aaitkttulle bei 1556 

üeniileN Irmãos 
Boa Kfachnelo 14—16 — S. Paulo 

N 
O perfume: vimolía. 

Ka pre&c.*ntc mais «pprfciado pelas 
scnltoros que uma elegante caixinha de 
<M rium< na \'inolki. Recominendâmo» 
mui esptrciâln; ^ 
'> rir ■ . FUurit^TvhpeJiOr. 

Dr. Schmidt Júnior 
Xahnarzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen. 

Rua i5 Novembro •> 4 - c. 
1825 S. PHUIO 

Fôr (jlarteii-iiDil VIIIhi- 

KuO'^7Ar mich zur In- WcISllHJI standhaltung von Gar- 
ten aller Art Itn AboR« 

nement, ferner zur Anfertigung 
von Neuanlagen, gartenteclinischen 
Entwürfon, Zeichnungen. Kostenan- 
schlãge grátis. Biiligste Preise. 
Referenzen hõchster Herrschaften. 
Bestellungen an W. Pickahn, poste 
restante VillaMarianna, S.Paulo (1868 

^ ^ A vL ^ .á- ^ ^ 

j Vopzügliche Fahprâder; 

(englIscUes Fabrlkat) ^ 

Zü niedagewesenea Preisen ^ 
Allein bei 

Schlll <& Co. 

Casa Erico 
Importeure lür Mascliinen u. 

Eisenwaren etc. 
Rua S. Bento N. 8. 

São Paulo. 1562 
T "^r ▼ T T "W T T 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkaniseher Zafan-<rzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

iâprloht 
1628 

hisfiibeloíi- unil WassiTbaii 
Ingenieur mit vieljãhriger Erfali- 

rung sucht. zwecks einer Gescháfts- 
gründung in São Paulo, Socius, wel- 
cher der Landesspraehe màclitig ist 

Antrãee unter „Moderne Bauweise,. 
an die Exp. ds. BI. S. Paulo (1877 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãcblichen 
Kindern zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten Nossack& co.. Santos 

1761 Food 

Phosphormasse. | 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündmasse, für jedes 
Klima, selbst feuc tes, «Icher 
und doch leicht zündend. Of- 
ferten unter W. II. an Oie 
Expedition d BI., 8. Paulo. 

Kiiiii N<*liiiiíclt ^1 
Za*- narzt 

SpeziaHst in Uebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S Paulo 

CASALUCULLÜS 

Ua^e: 
fiirhweizer — II llflnd. 
l<iniburu;er — Htepnen 
Cau«(*uibert — Brie 
Cheslep — Krüater 

I Nur bis 30 Mai 
" Verkaofa z den herabgesetz 
ten Preisen Kostfime mds feinstea 
Taqb, Pal«-tut8, Samtkleider und 
Bnseo. Carloct FanHelau. 
Bna Bento Fre tas 5, S Panlo. 

MascMnensctilosser Tiicíitiger 
sucht Stellung auf Montuge. An- 
fragen gefl. unter K. C. an die Exp 
ds. Biattes. S. Paulo 18.2 

Bãcker 
Gesuclit ein Teigarbeiter nach 

dem Innern. Zu melden Rua José 
honifacio •.'2, S Paulo 1874 

tine Frau 
er. mlt clnem Kiiide, wfrd lür 
liüasllche Arbelteii per sofort 
gcsucht. Jíahpres hi der Exp. 
ds. Ul. ZD S. Paulo. 

Der krãftigste und wertvollste Balsam, der jeden Schmerz 

=== augenblicklich heilt, ist das - 

OUVãDOL 
* 

der „Kõnig der Schmerzen" oder der „heilige Balsam" 

Heilt in einer Minute die heftigsten Ohrenschmerzen und ist der wirksamb 
Balsam bei allen anderen Arten von Schmerzen, wie Neuralgie, Gicht, Hüftv 
wch, Rheumatismus, Genickstarre,' Verrenkun;^en, Verbrennungen, entzündete 
Brust, Brustschmerzen etc. Alie bekannten Awzte erkennen das „OUVIDOL" 

und erklâren es ais den „Kõnig der Schmerzen" an 

VVeitíiU. Nchiuken 
,, Cerv^^Ialwnrst 

Unll Tor-lleringe 
lilüm)irek-IIerl<tgc 

Erziel^ep j 
für Knaben. welche slc h Gymnasial- 
6tud;en widm n, eiteilt in nllen Fã- 
chern krãftige Nachbilfe von 5 Ubr ; 
nachm. an. Offerten unter «Erfolg» 
an die Exped. d BI, S. Paulo. 

Preis per Flasclie lis. íi$000 Post Ils. 2$500) 
Zu haben m allen grõsseren Apotheken und Drogueri^n und in der Fabrik 

Bna Hanfa I<lp1ifgenla46 
  H. PAIJL.O Pharmacia Castiglione 

Grosse 

Versteigernng 

RÜa"ÍiTeíi"a "• sfHenes Mobiliar ffir sehr 
- _ faiiinc míf rvnlnpminrri São Paulo 

Recebedoria de Rendas da 

Capitai. 
Secunda Secção. 

Im Auftrage dei Ht-rm Admi- 
listrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
|)flichtigen zur Kenntnis, dass über 
^ntscheidung ded Ilerrn Ooktor 
Finanzsekretãrs die Entrichtung fol- 
Kender Steuern bis zum 31. d«. 
It*. verlângert wurde, und zwar 

Jlie Steuern 
I) Auf das Kapital der Handelhãuser 
l) „ „ „ „ industriellen 
I Unternehmungen 
|) Auf das Kapital der Aktienge- 

■ellschaften 
|) Auf das in Darlehen angelegte 

Privatkapital. 
Verbrauchsabgabe auf Alkohol. 

Obige Steuern kõnnen für das 
lanze Jahr auf einmal, oder auch 

zwei halbjãhrigen Raten abge- 
^hlt werden, wenn sie über 100$ 
Btragen. Alie Betrãge unter 100$ 
lüssen jedocQ auf einmal im lau- 
Inden Monat Mai bezahlt werden 
INach Ablauf des Termina wird 
isser der Steuer ein Strafzuscblag 
bn 10 Prozent auf die bis dahin 
Icbt bezahlten Abgaben erhoben. 
iRecebedoria, 1. Mai i9i2. 
|lB Der Sektionchef 

Manu«l 41* Aguiar Vallim 

,ehrergesacht 
rür die deutsche Schule zu Ponta 

|ro88a wird per 1. August ein Leh 
gesucht. Derselbe muss der 

asilian. Sprache vollstãndig mãch- 
eein. Verheirateter bevorzugt. 

íerten mõglicherweise mit Refe- 
izen erbeten an i858 
liberto Inkuw, Ponta Orossa 

.<uxus-Autoiiiobile 1 
[ Hochzeiten, Spazierfahnen etc. [ 

Mãssige Preise! 
Pa:>a Hodoruilio, 8So Pauluj 
742 Travessa da Sé 14 

Casa Lemcke 

Rua 15 de Novembro 5 Rua 15 de Novembro õ 

Neu eingetroffen: 

Kostümstoffe, Damentuche 

Sarrimet, Spitzen, Kleiderbesâtze 

Gestrickte Wollartikel, Tischdecken 

Baamvvoll-u.Woll.Flanelle, Schlafdecken 

Wollene u. baumwollene Kleiderstoffe 

Handschuhe, Bettdecken, Pelzbesátze 

igje Baumwollene u. wollene Strümpfe 

I^cinoke Mlemberj; 

feiiies llaus mil eiieseneiu (iesclimack. 

Dcp Vei:*steiget*et*: 

FURTADO DE MENDONÇA 

1 der hiermit seine verehrliche Kundschaít 

zu d^r seltenen, õfientlichen Veisteige- 

rung l<únstlerischer u, 

woiilgeborenen Frau 

D." Marie Trost 

noch einmal einladet. 

eleganter Mõbel der 

Morgen Morgen 

]>aiiU sa^au^ 
Allen Freunden und Bekannten, 

die bei der Begrãbnisfeier meiner 
Frau- ihre Te.lnahme bewiesen, sa- 
gen wir hiermit uiisei en herzlichsten 
Dank. Gauz besonderer Dank gc- 
bührt der Familie A liroeke. 

E. E. Herrmann 
nebst Kindern u. Kindeb-Kindern. 

ÊGhrling gesucM 
In der Photographia Allemâ, Rna 
S. C letano 103, S. Paulo. 1H84 

Jlòblierter Sa-'! 
zu vermieten. 
N. 73. S. Paulo. 

Rua Bandeirantes 
18»9 

S^al 

mi 
De orede Medlemmer, der ved vor 

Stiftelsesftíst, gennem Herr A. Wil- 
ht Imsen overbrai^to migtlen smukke 
Erindringsgave, bringi-r je^ iiTved 
min lijorteligste og dybíõlte Tak. 

S. Paulo, 14 Mai 19 iv. 1888 
u^U'u^en-Üüliro 

Deuísclie Familien-Peosion 
Schõn mõblierte grosso Zimmer 

zu vermieten Gute Kost, scliatiiger 
• arten, Billard, neuer F1 gel etc. 

Tagespreise 5$0Ü0 u. 6|(X»Ü pro J'er- 
son. Rua Santo Amaro 172. Cattete 

— Rio de Janeiro — ( 876 

ir die kãÜB Zeitl 

iLange Mãntel aus Samt, 
Drap u. Taft, Radmãntel aus 
Pyrenâen-Wolle. Damen- u. 

jKinderhüte, Weisswãsche u. 
lAusstattungsgegenstãndeim 
] állgemeinen^ Stoffe zu Aus- 
I verkaufspreisen. unerhõrt 

b i 1 li g. 

ir in Cíi-a Waitiborír 
ravessa Seminário N. 32. Ecke 

Inhangabahú, S. Paulo (181C) 

Dr. L<«hi'eld 
Reohtsanwait 

Etabliert seit 1896 :: 
Iprechstunden von 12—3 Uhr. 
laaQaltandaS, 1. St. :: S. Panlo 

' e UL c h O r- 
bestcn Alter, verheiratet, in 

Ichland eine technische Schule 
|viert, daselbst mehriâhrige Pra- 

Hochbaufach, In Brasil ien im 
libahn- und Verm esungswesen 
il auf technischen Huieaus über 
ehn Jahre beschaftigt gewesen, 

Unglücksfall seir.e tíchrift 
tch scnlecht, aber guter Zeich- 
firm im Entwerfen und Veran- 
ren, der Landes prache mãch- 
^cht Stelle auf techn. Bureau 
In irgend einem techn. Betriebe, 
(da etc., gbichviel in welchem 

Offerten an die Exp. ds. BI. 
1 J. W ^beten. S. Paulo (187 < 

Gegründet 1878 

Knor'8 HafrnneLl 
„ E bsfuim-hl 
„ Gfrsteiimchl 
„ Õrüiikonimehl 
,, £oiNiii''hl 
„ haeiiinebl 
„ Linseomelii 
„ Sago, welss 
„ P.ulerinphl 
,, Feinst. OiUnkern 

s Casa Scholcht h- 
Rua^Rosario 21, S. Paulo 

Caixa 253   

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 
g in der Nãhe des englischen 
g und Sorocabana-Bahnhofes. 

Aul erste Hypothek 
werden 4 Contos de Reis, bei jâhr- 
licher Abzahlung von 1 Conto de 
Reis, gesucht. Off. O. F an die 
Exp. ds. BI., S, Paulo 1861 

Dr. Nunes (üntra 
ist von seiner Reise ní ih Deutsch- 
land zurüi kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkranli heiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstunde i: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua .loáo Alf)<5do 3), 

S. Paulo. 
1672 Spricht deutsch 

Ahruiuu» Kiheiro 
KeotiifeiHriwalí 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhig 
llUr<» Rua Commercio No. 9" 
WlIiuuiik Rua Maralfbâo 3 

S. PAULO 

Uíxmo, 
protestantiseh, weiche im Stande ist, 
kleine Kinder zu unterrichten und 
auf dirselben gut aufzupassen. wird 
von einer englischen Familie ge- 
sucht. Offerte mit genauen An- 
gaben unter „R. .T " an die Ex edi- 
tion d. B ., S. Paulo. 1892 

Wer 

Fritz Haak 
Praça RepubUca 58, Telephon 157 

SAiNTOS. 

8 Paulo li Bar-R8Staurant-Chop banematographische Vorstellungen 
lür Familien. 

Jeden Abend neues Programm. 
  frei  

1 Hotel Forster 

{Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Nilo ranlo 

Casa Enxoval 

Caixa postal 112 Rua Direita, Ecke Rua Sao Bento Telephon No. 124 í 

GrSsstes SpezialgescMft für WâsclieaustaUiingen 

fltiSr Für die kalte lahrí>szeit 
^ empfchlen wir unser reichhaltiges Sorumcnt der letzten Neuheiten in 
Modcrnen Golfjackett» íílr Damen und Kinder, írelülkelten Damon- 
Pelerinen iind Golfblusen, Matinóes - Morfjenríicken - Unterrocken 

Kinder-Mântel Kinderkle.dtir in Wolle 

erteilt portugiesischen Sprachunter- 
richt. Gefl. Off mit Preis-Angibe 
unter „K." an die Expcdition d. BI., 
S. Paulo. (1887 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1680 South-American-Tour. 
Heute! Mittwoch Heuto 1 

2 hprrliche DebtktH 
Gladyn u. Albert, Sln^tir I". T Snzer 

Akrobatf n-Komiker* 
Margaerito de St, Olair, Ver- 

wandlungs-TâD-trio. 
Mono <'uii ul I. 

I>er Aflt'<>iiiu<>iiN<'li. 
Das grõsste Tages-Ereignis. 

Diavolo, Die Todes-Fahrt 
Las Ideales, span. Tanzerinnen, 
Los Fredos, Akrobaten-Tãoze. 
Paul Silver, franz. SMnger 
Balda, „ Sangerin 
Dangz, Sãnger 
Igkíto, japan. Kunslschütze 
Lia Lapini, itaiien. Sângerin, 
/Vluquet u. Koknó musik. Komik 
MiirillO neapol. Duettisten. 

Preise der Pl.atze : 
Frizas (posse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$ )00; 

entrada 21000; galeria 1$000. 

I 

I 

< 

< 

< 

Donnersíág, deu fiai j 

I (feierta^) 

in dem vornehmen Hause ' 

Rua Maranhão N.° 25 

(iiy 

Bei dieser VerBte'gernng failan gana boíonders auf die koitbaren 
und a^ltpnen Garnituran im Stylf, in wanderbarer Arbeif, , 
<118 dpn ersten Hansern Wien'5, Paris', Himb irg'8, Baritn's nnd 
Venfldij'^. DifS.-lb^n sind fíir Emp angssalon, Spais«<!im!ii'ir, .VIusi*- 
iiiid Arbeilnfaum, Bureiux, Rauclif^aloo, ein sehr vornehmes iSohlaf- 
z mmer t?no andere Sohlafrâume. 

Aeusserst hübschG CoUectiouen fiobtor OIa-ia8rvií5.i: bancarat, mou- 
<ieline, bõ'imi8ohes uod veTPzjao.soh-íí (ilus, Eatítes Livre-L.njoge-u. 
japaQÍaohrs PorBfllan. 

Wertvolle Tepp chj a'!yptÍ8fihpn o. "aropllsoben Ursprungs, 
Eme Feí r kootbare Siramiuns; he rl'cher GernSIde und GobeÜDP. 

Eine pross'' Aozabl solooer Ziorstüctp. Sâijichpn und S'atuetteD. 
aus Marmor und Bronze. Gpg^nstâ id.i de^ tftTliohea Hausbedarfes 
Endlich fclles was zu einem voraehraen Laben gebõrt. 

Fartado de Mendonça 

offizieMer u. batidp<er Verstpigerer. Bureauí, Rua do Commprcio 4. 
Trlef. 774 Es wird hieimit einer s^hr vereürlichen Kundfchaft ein»» 
selfen''Gelepenhe t pebofcn in freihãndigpr \ ersteigeruntç kostbares u. 
ktíD>tl> lischefl LuJ^u^mobiliar z>i kaufen, dpssen genaus und detai- 
lierte Auf^Sbluag inj eigenen 

s- ta-log" 

im „E8tadi de S. Paulo" Torõffcutlicht wird. 

Morgen Morgen 

Donnerstag 

Yersteigerung 

12 Uhr Mittags 

Rua Maranhão 

fciEktfiáfc fÊkáitk riii# 

Lm'A I 

I 

I 

I 

1 

IVIassage 

IVIanieape 

Rua do Cattett 

No. 39 (sjbradoj 

Rio de Janeiro 
1526 

kíidiia iresiiclit í' 
bei Carlos Sch rcht, 
publica 4 , S. Paulo. 

Praça da Re- 
1891 

Sehe eFíraa gesaeht 
für jede Woclie anf einen fag. 
1694)Alameda Nothmann 64, S. Paulo 

Porlicr gi siiclit. 

Zu erfragen Rua José Bonifácio 
N 22, S. Paulo. 1899 

bc'r onar 
mõbliert, m t Gas, an l oder 2 ru- 
hige Uerren sofort zu vermieten. 
R.ia Gein-ral J/irdim 79, S. Paulo. 

CEsa Mielie 

Rua S.João 173 Ecke Rua Aurora 
SÃO PAULO 

* * • « (1671 
Neu eing. troffen: 

Flaneile 

Wollene 

Kleiclersloffe 

hcliiaMeckeii 

zu billigsten Preisen. 

Albert ^líehe. 

Tüehtige Jlâhern 
empfiehlt sich zum Anfertigen von 
Herren-, Oamen- u. Kinder-Wâsche. 
Gefl. Offerten unter ■«Nâ''erin» an 
die Expcdition d. BI., S Paulo. 

lemes Jiigdgi-welir 

(Drill*ng) mit iiea-sten Verbes- 
serai'gen (Eagellaaf geht mit 

oli^^ot bzag) ne<-, zu b síchti- 
gm n. Nãber in der Kedaktioa 
ds. Bistt s S Paulo. 

1 Zu Vermieten 
ein gnt mõblierter Saal mit Gas u. 
Bad für 1—< anstiindige Herren. 

Rua Ypiranga 57 sobr. S, Paulo 

Al>' (ler lliiusfraii 
oder zu grõ seren Kindern sucht 
eine Dam Stellung. Zu erfragen 
Rua da Moóca 313, S. Paulo. (1900 

Vertreter gcsiicht! 

Wir suchen für 

BRASILIEN 

eine geeignete Persõnlicbkeit oder Firma zum Ver- 
ti iebe unserer Haupterzeugn.sse: 

Dampfmasciiiucn, Damptlurbineii, 

lloliõlmoloren, (Syslem Ditscl), Gasma- 

scliiiien und Gasgeneratoreü. 

Wir refleVtieren nur auf ein gut eingeführtes mit den dor- 
tigen Verhãltnissen vertrautes llaus, welclies in der Lage ist, 
unsere Fabrikate technisch sachgemiiss zu vertreten und über 

die nõtige Verkaufsorganisation vcrfügt. 

Gefãllige Bewerbungen erbittet: 

Actleii-Clcsellsctialt iíOi litícr llascliiacn- 

iiãu-Aust.it und t^iixciigif8SCI ei, (üõ.litz. 

]>ciitsclilaiid. 1865 
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Versteigerer 

FuFtadp de jlHendosça 

JOSÉ F. THOMAN 

Konstrukteur 

S. Paulo, Rua José Ronifacio 43 

baut Wohn- und Geschâitshãuser jeder Art 
in „Empreitada" oder Administratioren, Re- 
paraturen, Voranschlãgf', Plàne u. Eisenbelon. lego 
Uebernmimt auch Baut- n au-.'cr São Pai Io. 

SohiMlkite n. mefaorste An^ührung voa A^trãg«n 
fienaohriohtiipiBf en a. Zosteilnngen ron kM- 
nen Paketen (bw 26 Kilo), Verteilung voa 
Kinladungea, Proj^mmen, 
Rundsehreib«n, R«ÍElam«- 
iett«iii a. 

•Kleidei' 

-Jacicen 

-ilDtzen 

-Hauben 

-Sweaters 

üííischlagtücher 

Shales 

SlrOmpfe 

Schlafdesken 

Kamelhasrdecken 

iiur nar 

Rna Aliarei 

Penteado BS-A o. 38-B 
Telephonanrnf „MenflaíçeÍros< 

Menpageiros fflr Bãlle und Hoehaeiten etc. 
Spciial-Sektion für Umiüge, Transport o. Despachos 

MAsSTGR PREISE — Garantie für alie Arbeiten. 

/•O ■■V-t-íi-'"' 

iMaschinenmeisterl MSW. Zimmer | 
!für Frankenthaler Autochrom-Ma-Í .j ^ und separatem Ein- 
schine zu sofortigem Antritt ge- ' .   
sucht. Rua General Camara 37, Rio gmg an einen He rrn zu vermieten. 
de Janeiro 1883 ' Rua Vergueiro N. 290, S. Paulo 

/Vvi í Bevor Sie Ihren Bedarf an : 

iTeppichen, Gardinen, Môbel8toffen,Laufern,Linoleum, Tischdecken, 
|Fellen anderweitig decken, besichtigen Sie bitte unsere 

PíTnianciití* AnsstoMima der Abteiiung: liiiionciiiriclitiinaron. 
IZum Verkauí ge^angen nur erstklassige europãische Fabrikate. — Spezialverkauf {ür Brasiljen 
Ider weltbekannten Teppiche, Marke Anker u. Halbnfond — Linoleum, Marke G^rmania. 

Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster! 1679 

Theatro Casino 

Emprezf. Paachoal Segreto — S. PAULO — Direktio/i! A. Segr it'. 
HEUTE Mittwoch, 15. Mai - HEUTE 1764 

Grosse Vorstellung. — Erátes Auftreten der weltberühmten ^ 
cnlle. Grafinia, i ternationale Chanteuse. i 

jviapga0pite Delbay, JVIlle. Chaussée, ^íranz. Sàngerinnen 
Hliertoilioíl y Cardoso•í, berahmtes span kom. Duett. 

Conchita Bofdás, span. Sílngerin. 

La bella Olympia lina Thea Gran Frfgo'ytf 
Unerwiderte lilebe. 

Erstklassige Dameiikapelle 8 Personen stark 

Für die kalte Jahreszeit 

f 

Stets grosse Auswa 1 in 

jUalEia-Artike 

flir Damen nnd Kinder 

Lliiseii von R-f. 6.5 O an, P.ilclo's vin Rs. 10 (iOO an, 

üatenotke von Rs. il.OliO aii. 

. Casa Allemâ 

Caix» 177 TeJefoii 743 
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Emporio Mundial 

Kurz- und Schnittwaren - Geschâft 
Spezialitãten in Seide, Leinen und Wolle. 

Grosses Sortiment in Webswaren u. Attikel f. die Wintorsaison. 
Offizin für Damen- und KinderhOte. 

Fabrik für Pfer'chen aus Pappe. Einzigts Unternehmen 
dieser Art in Brasilien. Ausbesserung vou Pappen- und 

sonstii;en Spielwaren. 
Man spricht italienisch, deutsch, spanisch, franzos. u. porlugies. 

manfredi, São Paulo 
Rua Santa Ephigenia No. 112 Telephon 1292 

Filiale in Mailand (Italien) Via Conte Vetorc 6-8 (Corso Dante). 

== in Paulo === 

Soniitíiff, tieii ^9. Mai lOIâ 
ünter Aufsicht der Staatsreglerung, um S Uhr ■■ohiiilf- 
teg* im ZlehuDgssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, B. Paulo 

FVeltag, den 17. Mai 1913 

Abmarsch der Turner vom Luzbahnhof 7,'O 
Uhr Morgene- über Sant'Anna nach Freguezia do O' 

Abfahrt der Turnerinnen von Praça Antonio Prado 8,00 Uhr 
mit Bo d nach Lapa, Marsch nach Freguezia do O: 

von hier geraeintamer Marsch nach Pirituba, 
Für Familienangehõrige Vorortszug nach Pirituba 11,35 Uhr. 
Zahireiche Beteiligung erwünscht! DER TURNRAT. 

Filial São Paulo 

Spevlalitilt: feine franzõsische und 
engliscbe Herren-Artikel. 

Sfassanferllgiuig: Für die begin- 
nende Saison halten wir vorzügliche Stoffe 
auf Lager. Die Anfertigunç steht unter 
der Leitung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. l72 

Filiale in Sao Paulo 
Rua If) de Novembro 39 - Telephon 964 

liOft 4-1500. Teillos ^OOO 

Loose werden in allen Lotteriegeschâflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innem mnssen mlt den resp. Be- 
trãgen, iowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Tbesoiiraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Baa Qalntioo Bocajiitm BI. S2> 1617 

Telegramm-AdreBBo: l«t«rp»ulo — 8. fAlTIjO' 

Rua General Couto de Magalhães N. 34. 

ÍHào Psiiilo. 

In- und auslãndische Getrãnke, Lunch, írische Schoppen, 
Weine aller Quahtãten. 

Filiale der Bãcl^erei Germania 

Bonbons, Backwaren, Kuchen, Konferven, Bulter, Kaffee, Zuckeret 
Niederlage der bestbekpnnten Wurstfabrik 

Fritz Mõbst. ,,97 JÊ 

Yiieiite ICoNuti «fe Irmílo 

:: Bar und Grill-Room :: 
Largo do Rosado N. 2 S PAULO Unter Palacete Briccola 

I Für Damen! Qskar Trump 1, 

und Herren ! Hirscbbere. Schlesien, 51 Jahre 
Restaurant I. Ranges 

aus Hirschberg, Schlesien, 51 Jahre 
alt, wird von seinen Verwandten in 
Deutschiand gesucht. Nachrichten 
über ihn oder seinen Verbleib wer- 
den erbeten vom 
Kaiserlioh Deatsohen Qeneral- 
kODSolatln B^ode Janeiro. 1847 

à Ia carte et Púx Fix Massige Prei^el 
Spezialitât: Feine Weine der bes en 
Qualitaten, gute Bedienung und 
:: reeller B''er - Ausschank. 

]>ie gauze Naclit 

Victerla 
Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sowic alie Unschõnheiten des Teints 
verscbwinden durch meine kosme- 
tischeMassage. Karte genügt, komme 
insHaus. Zueríragen^i. d. Exp.d. BI, 
S. Paulo. 

in Rua Vergueira 578 an bessere 
Familie zu vei mieten. Alie Bequem- 
lichkeiten vorharden. Preis 2õ0$ 
Guter Bürge verlangt. Nãheres in 
dera. Strasse N. 248, S. Paulo (l^-rS 

English serge, Very strong. 
1'ure wool CasA Exoclsior 
High-Class Tailors. Rua do 
Rosário N. 10. (Praça Antonio 
Pra Jo )' a. Paulo 

1712 

Booqutls 

Perlltos 

íür Bahnen aller Spurweiten 

:: Stalilmuffenrohre für Wasserleiíungen :: 

Oaiupfiiiascbliieii — liokoiuobileii — Oelniotoreii 

Eiiizeliie Jflasclilneii und konipl. EliirlclituiiReii 
  für industriellc Betriebe aller Art.   

ElektrLschc Kraft- und Bcleuciitun^s - Aniafçen 
 aut Wunsch betriebsfãhig unter Garantie montiert, --— 

ZeBtriíDgal-PümpeD, FMtromotore u. elcktrisehes Material stjts vortâtig. 
  Kostenanschlãge grátis.    

São Paulo 

Rua da Boa Vista 4 

Caixa 750 

Rio dc «Janeiro 

Rua da Alfandega 60 

Caixa :()G 

Nachfolger von 

Steinbers: & 

Bei der ersten Rate sofort geliefert 

Zwei jahre Garantie. i 

Dampfschiffahrts-^Geselkchaft in Tricst 

Soebean. eaíõ£Êan.©"fc ! 

♦ Diaria von 12$000 an aufwãrts. ♦ 

Vorherige Anmeldungen unerlássiich. Telephon 3081 Postfach 1037 Rua da Quitanda 12 

Bauschiosserei Ton 

^tcplian Cr.sciret. 
Ilierdurch beel.re iiih mich, meiner 

werten Kundschaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der Ladeira 
tita. Ephigenia No. 9 nach 

Ruh Antônio Paen 19—31 
erste Querstrasse der Rua Paula 
Souza, S. Paulo, verlegt habe. 1503 
Ilochachtungsvoll Stephan Urschei. 

Rua São Bento 'Vo. 47 S. Paulo.l 
Bar, Restaurant, (7onditorei, W^inliandiung 

Gincmatoârapiicnttíeater. icis 
■ Allabendlich von Vj9 Uhr an: 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen in Qualltát empfiehlt ihre alkoholfreien Getrãnke: 

Sí-Si „Der Labetrunk", das beste nlkoholfreie Getrânk Dutz, 

Nectar Rosafarbenes alkoholfreies Getrànk von feinst.Geschmack „ 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. QjLialitat ,, 

dito grOne Flaschen, lí. „ „ 

2$ò00 

2$Õ00 

2$000 

a$800 

1$600 

2$500 

2$500 

10$000 

14$000 

Bdkn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft: 

Kippwagen, SchieneB 

Lokomotiven usw 

Paulotaris FcinstesTafelwasser besond.t. Mischung m.Wein 

Club Soda Das beste Tafehvasser bcsond.f. Mischung m.Whisky 

Syrups Prima Ware, sortiert 

Feinster Rimbeei saft 

Lieferun^ frei iiis Ilans. 

JDia Prelsa versteherx sich ohrie F^lasclneni Schmidt,Trost&Co 

Otto 

mlt Oircular-Kühler 1887 
für Oanoliii. l*cirolt'iiiii oder Alkoliol. 

Di« b«»tem Uotore für kleino Industrie-Anlagen, für landwirtsehaftlichen Bctrieb, für 
elektrische Liclit-Anlagen und Kinematograplien 

0-â.fei - nivíEotorerL - X^a,"bxi3s: IDe-CLtz 
Succursal Brazileira. 

Depositâre für den Staat 
São Paulo 

Companlila Nacional de 

Navegação Costeira. 

WlekraUlther Ptis«(ler-D!eiui iwl< 
••kM Bl« Janelrc ud P«rt« Ale- 
grc, aalavfená die Blfen Santos, Pa- 
ruagiá, FIariaB«y*Us, Rlt ftnnde a 
isea Parto Alelr*. 
Der neae Dampfer 

ITAPU RA 
(•ht ara 19. Mai tod Santos nach 
Paniftliá, nsrt»Boi>«lls, 

Kit f Nade, Peletas 
ud Ports Atefre 

Diese Dampf«r baben ausgezeich- 
aete Riumlichkeiten für Passagiere 
«nd Eiskammfrn. 

Die Qesellaokaft m acbt den Ab- 
jendern und SMpfâng<)rn der durch 
Ihre Schiffe transportíerten Güter 
bekannt, dass dte letzteren; Ia Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfaogen und iU>geIlefert werden- 
Mibert Ansksiift I 
Wmwlfrm ■. §• M) MIToB 

Der Dampfer 
iiMímiiir. 

S. PAULO, Rua S. João 193 

Btets grosses Laper von; 
Motoren, elektr. Motoren, 
Dynamos, sãmtlichen Be- 
darfsartikeln für elektr. 
Licht u. Cinemas, Eisma- 
8chinen,0clen,Puinpen ete 

Verlangen Sie Kataloge 
und Preisanstellung. 

Der Dampfer 

IHaus 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
mit Nebenraum und getrenntem Hof 
zu vermieteu. Preis COSOi O inclusive 
Wasser. Rua Tenente Penna N. 19 

S. Paulo , 188Ü 
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